— 38 Br» 


— — nn nn — — F 


EEE . Ad A EEE TE 
En Mr — 7 


Ur. 160. — Zueites Blatt. 


Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3 —4. 
Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Mk. 


T erteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 
8 koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


Anzeigen: die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 
Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Fürſt Bismarck als Volkswirth. rag des Geheimraths Gamp entgegen nehmen. 


In Folge dieſes Auftrages war Geheimrath 

Der bereits von uns kürzlich in Ausſicht Gamp zunächſt etwa 12 Tage in Reinland und 

geſtellte Schlußband des Werkes des Herrn von Weſtfalen, ſodann etwa 8 Tage in Ober- und 
Poſchinger über „Fürſt Bismarck als Niederſchleſien. 

Volkswirth“ iſt nunmehr erſchienen. An⸗ Der Vortrag des Geheimraths Gamp fand 

geſichts der noch immer fortdauernden Gährung den 15. und 16. Oktober 1889 ſtatt und dauerte 


WEM TEE — ET 


unter den Kohlengrubenarbeitern dürften die 
Verhandlungen des ehemaligen Reichskanzlers mit 
dem Geh. Rath Gamp über die Urſachen der 
Kohlenſtreikes beſonderes Intereſſe in Anſpruch 
nehmen. Dieſe Verhandlungen haben danach 
folgenden Verlauf genommen: 

In der Reichstagsſitzung vom 18. Mai 1889 
äußerte Fürſt von Bismarck: „An irgend ein 
Mittel gegen Kalamitäten, wie ſie uns dieſer 
Tage bedroht haben, werden wir doch denken 
müſſen. Wir dürfen uns dem unmöglich aus⸗ 
ſetzen, daß die kleine Minorität der Bewohner 
der Kohleureviere uns jeden Tag in die Lage 
ſetzen kann, in die uns etwa die Landwirthſchaft 
ſetzen könnte, wenn ſie uns das Brod abſchneiden 
würde. Die Kohle iſt in vielen Provinzen ſo 
nothwendig geworden, wie das Brod es in allen 
iſt, und es müſſen meines Erachtens von Staats⸗ 
wegen Vorkehrungen getroffen werden, daß die 
Kohle nicht plötzlich in drei Tagen der Menſch⸗ 
heit bosch werden kann, daß nicht jede kleine 
Wirthſchaft am Kochen, jede Waſchfrau am 
ee jede anderweite Induſtrie verhindert 
wird.“ 

Au demſelben Tage erhielt der Geheime 
Ober⸗Regierungsrath Gamp von dem Fürſten 
Bismarck den Auftrag zu einer Denkſchrift über 
diejenigen Maßregeln, welche Bergarbeiteraus⸗ 
ſtände zu verhindern oder wenigſtens die nach⸗ 
theiligen Folgen derſelben für die geſammte Ge⸗ 
werbethätigkeit abzuſchwächen geeignet wären. 

„Dieſe Denkſchrift wurde etwa acht Tage 
ſpäter dem Fürſten Bismarck überreicht; in der⸗ 
ſelben waren folgende Vorſchläge zur Bekämpfung 
der Bergarbeiterausſtände und deren gemeinſchäd⸗ 
liche Folgen gemacht worden: 

1) die rechtzeitige Abſtellung berechtigter Be⸗ 
ſchwerden der Arbeiter. 

2) Die Organiſation einer Vertretung der 
1 zum Zweck der Vertretung ihrer Inter⸗ 
eſſen. 

3) Die Errichtung ſtaatlicher Einigungs⸗ 
ämter. 

4) Die ſchnellere und ſchärfere Beſtrafung 
der vorgekommenen Ausſchreitungen. 

5) Die Beſchränkung der Selbſtſtändigkeit 
der minderjährigen Arbeiter. 

6) Die Vergrößerung der Kohlenbeſtände bei 
den Staats- und Kommunalbetrieben. 

7) Die ſofortige Verſorgung der Ausſtands⸗ 
gebiete mit Kohlen. 

8) Die Erleichterung der Haltung von 
Kohlenvorräthen ſeitens der Gewerbetreibenden: 

a. durch die Gewährung längerer Fracht⸗ 

kredite für Kohlen, 

b. durch die Einführung ermäßigter Kohlen⸗ 

tarife für die Sommermonate. 

9) Die entralifirung der Induſtrie und 
Seßhaftmachung der Arbeiter. 

PR 10) Die beſſere Nutzbarmachung der Waſſer⸗ 
räfte. 

Außerdem waren noch einige Vorſchläge ge⸗ 
macht, um den Einfluß des Staats deren Kohlen⸗ 
gruben gegenüber zu ſtärken, der Veröffentlichung 
zur Zeit noch Bedenken entgegenſtehen. 


Nach den zu der Denkſchrift gemachten Be⸗ 
merkungen des Fürſten fand der größere Theil 
der in derſelben enthaltenen Vorſchläge feine Zu⸗ 
ſtimmung. 

Ebenſo theilte er die in der Denkſchrift ge⸗ 
gen eine kriminelle Ahndung des Kontraktbruchs 
vorgetragenen Bedenken. Dieſe waren vorzugs⸗ 
we darin gefunden, daß bie Geh bung, ohne 
ſich dem Vorwurf der e auszuſetzen, 
den Kontraktbruch nicht blos auf Seiten des Ar⸗ 
beiters beſtrafen könne, ſondern auch auf Seiten 
des Arbeitgebers beſtrafen müſſe, daß dann die 
Arbeiter bei jeder Entlaſſung ohne Kündigung, 
auch wenn dieſelbe aus beſonderen im Vertrage 
vorgefehenen Gründen zuläſſig, Kontraktbruch be 
haupten und die Beſtrafung des Arbeitgebers ver⸗ 
langen würden und daß hierdurch das Verhält⸗ 
niß zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern getrübt 
a . 1 

egen die allgemeine Gewährung längerer 
Frachtkredite für Kohlen hatte der Fürſt andhrlel 
Bedenken; namentlich fürchtete er davon eine 
Schädigung der kleineren Gewerbetreibenden und 
zu große Willkür bei der Behandlung der ein⸗ 
zelnen Frachtintereſſenten. Nur bei ſolchen Un⸗ 
ternehmungen, die regelmäßigen Bedarf an Kohlen 
haben, wollte er die Kreditgewährung zulaſſen, 
aber auch nur in ſo weit, als die zur Anliefe⸗ 
rung gelangenden Kohlen den laufenden Bedarf 
überſteigen. 

Zu der Frage der Einführung von Arbeiter- 
ausſchüſſen zur Vertretung der Arbeiter hatte der 
Fürſt noch keine Stellung genommen. 

Am 6. Juni 1889 nahm der Fürſt den 
mündlichen Vortrag des Geheimraths Gamp über 
die von demſelben vorgelegte Denkſchrift, betref- 
fend die Ausſtandsbewegung der Grubenarbeiter 
und die Maßregeln zu ihrer Bekämpfung ent⸗ 
gegen. Der Fürſt bemerkte ihm gegenüber, daß 
er mit großem Intereſſe von dem Inhalt der 
Denkſchrift Kenntniß genommen habe und er im 
Allgemeinen die vorgeſchlagenen Maßregeln für 
geeignet hielte, Bergarbeiterausſtände möglichſt 
zu verhindern, oder wenigſtens die nachtheiligen 
Folgen derſelben von der nationalen Gewerbe⸗ 
thätigkeit fern zu halten. Bevor er ſich jedoch 
über dieſelben definitiv ſchlüſſig machen und mit 
Vorſchlägen an die Staatsregierung herantreten 
könne, ſcheine es ihm geboten, die Verhältniſſe in 
den Ausſtandsgebieten durch einen Kommiſſar einer 
eingehenden, ſorgfältigen Prüfung zu unterziehen. 
Bismarck theilte darauf dem Geheimrath Gamp 
mit, daß er ihn mit dieſem Kommiſſorium zu 
betrauen gedenke und beauftragte ihn, ſo bald als 
möglich zu dem angegebenen Zweck in die Aus⸗ 
ſtandsgebiete zu gehen. Eine beſtimmte, ſeine 
Thätigkeit begrenzende Inſtruktion wolle er ihm 
nicht geben; er möchte mit offenen Augen und 
praktiſchem Blick ſich über alles, insbeſondere 
über die Lebenshaltung der Bergarbeiter, ihre 
Wohnungs: und Ernährungsverhältniſſe, die 
Gründe des Ausſtandes informiren, dabei ſich aber 
nicht blos auf die Auskunftsertheilung der Werk⸗ 
befiger und Arbeiter, ſowie die Mittheilung der 
Behörden beſchränken, ſondern ſich an ſonſtige 
mit den Verhältniſſen vertraute Perſonen wenden. 
Ueber die Ergebniſſe des Kommiſſoriums 


am erſten Tage gegen drei, am zweiten über 1½ 
Stunden. F 

Bismarck folgte dieſem Vortrage mit dem 
regſten Intereſſe und bethätigte daſſelbe durch 
eine große Zahl von Fragen. Insbeſondere in⸗ 
formirte er ſich auf das genaueſte über die Höhe 
der Löhne und die Lebenshaltung der Berg⸗ 
arbeiter, die Preiſe der Lebensmittel und Woh⸗ 
nungen, die Urſachen der Ausſtandsbewegung, 
das Verhältniß der Arbeiter zu den Arbeit⸗ 
gebern u. ſ. w. g 

Sehr einverſtanden erklärte er ſich mit den 
Vorſchlägen, die zügelloſe Freiheit der jugend⸗ 
lichen Arbeiter zu beſchränken, um der ſtetig zu⸗ 
nehmenden Verwilderung derſelben Einhalt zu 
thun. Der Fürſt bezeichnete die beſſere Erzie⸗ 
hung der Jugend und die Stärkung der väter⸗ 
lichen Autorität als eine der wichtinften Auf 
aben und als ein ſehr wirkſames Mittel zur 
Bekämpfung der Sozialdemokratie und ihrer 
Lehren. 

In Bezug auf die Schaffung einer Arbeiter⸗ 
vertretung durch Errichtung von Arbeiteraus⸗ 
ſchüſſen für die einzelnen Großbetriebe war der 
Fürſt der Anſicht, daß derartige Einrichtungen 
nicht durch die Geſetzgebung zwangsweiſe ins 
Leben gerufen werden dürften, ſondern ſich all⸗ 
mälig entwickeln und von dem Vertrauen der 
Arbeitgeber und Arbeiter getragen werden müß⸗ 
ten, wenn ſie ſegensreich wirken ſollten. In 
dieſer Beziehung ſei eine gewiſſe Vorſicht noth⸗ 
wendig. Er würde es daher für zweckmäßig 
halten, vorerſt ſich auf die Abhaltung bergwirth⸗ 
ſchaftlicher Konferenzen zu beſchränken, mit denen 
Arbeitgeber und Arbeiter einverſtanden ſeien. 

Die Beſchäftigung der Strafgefangenen im 
Bergbau fand die Billigung des Fürſten, ſofern 
ſich die techniſchen Schwierigkeiten überwinden 
ließen. Daß der Kohlenbergbau mit Gefahren 
für Leben und Geſundheit der in demſelben be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter verbunden ſei, könne kein 
Grund ſein, die Strafgefangenen von dieſer Ar⸗ 
beit auszuſchließen; es ſei im Gegentheil mehr 
gerechtfertigt, Perſonen, die ſich ſchwer gegen die 
Rechtsordnung vergangen, dieſen Gefahren aus 
auszuſetzen als freie Arbeiter. 

Die Mittheilung des Geheimraths Gamp, 
daß die unteren Grubenbeamten faſt ausnahms⸗ 
(08 beim Ausſtand treu zu den Arbeitgebern ge- 
ſtanden und oft mit eigener e deren 
Intereſſen vertheidigt hätten, veranlaßte den 
Fürſten zu der Bemerkung, daß er es für ſehr 
erwünſcht hielte, wenn alle ausgebildeten, tüchti⸗ 
gen und ſtändig beſchäftigten Bergarbeiter in ein 
beamtenähnliches Verhältniß zu den Grubenver 
waltungen treten möchten, weil ſie dann ſich 
weniger an Ausſtänden betheiligen würden. 

Nach Beendigung des Vortrages beauftragte 
der Fürſt den Geheimrath Gamp, ſeine Beobach⸗ 
tungen und Vorſchläge in einer Denkſchrift nie ⸗ 
derzulegen. Bei der Fülle des Materials könne 
er ſich über die einzelnen Vorſchläge nicht augen⸗ 
blicklich ſchlüſſig machen, halte es auch für noth⸗ 
wendig, daß dieſelben zunächſt den betheiligten 
Reſſorts mitgetheilt und durch Kommiſſare der- 
ſelben vorberathen würden. 8 f 

um Schluß ſprach der Fürſt dem Geheim⸗ 
rath Gamp feine volle Anerkennung für ſeine 
Thätigkeit und ſein erfolgreiches Kommiſſorium 
aus und gab der Hoffnung Ausdruck, daß ſeine 
Mühe und Arbeit dem Vaterlande zum Segen 
gereichen werden. x 

„Die vom Fürſten Bismarck befohlene Dent- 
ſchrift überreichte demſelben der Geheimrath 
Gamp am 1. November 1889. Fürſt Bismarck 
übermittelte dieſelbe den betheiligten Miniſtern 
mit dem Anheimgeben, die darin niedergelegten 
Vorſchläge einer weiteren Prüfung zu unter⸗ 
ziehen. Dieſe Prüfung hat demnächſt durch Kom⸗ 
miſſare der vetheiligten Reſſorts ſtattgefunden. 
Der dem Reichstag vorgelegte Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend Aenderung der Gewerbeordnung, läßt er⸗ 
kennen, daß in weſentlichen Punkten die in der 
Denkſchrift des e Gamp niederge⸗ 
legten Vorſchläge in demſelben Berückſichtigung 
gefunden haben. 


Deut ſchland. 


Berlin, 6. April. Der Techniker Bugslag 
aus Apenrade in Schleswig, der an den neueſten 
Afrikaforſchungen von deutſcher Seite einen 
großen Antheil genommen hat, iſt hier einge⸗ 
troffen. Derſelbe, urſprünglich Schiffszimmer⸗ 
mann, begleitete zuerſt den Major von Mechow 
nach dem Kuango, und erwies ſich dabei als eines 
der thätigſten und nach allen Richtungen hin 
brauchbares Mitglied. Dann wurde er von 
Wiſſmann aus der Marine weggeholt und nahm 
an deſſen Kaſſai⸗Expedition Theil. Nach der Er⸗ 
richtung der Station Luluaburg blieb Bugslag, 
der das tropiſche Afrikaklima vorzüglich verträgt, 
mehrere Jahre dort. Er hat daſelbſt nicht nur 
die Gebäude meiſt hergeſtellt und im Stand er⸗ 
halten, ſondern auch im Landbau und der Vieh 
zucht die beſten Dienſte geleiſtet, ſo daß die 
Station unter ſeiner Leitung zu den beſten ge⸗ 
hörte. In den Jahren 1886 —87 begleitete 
Bugslag wiederum Wiſſmann auf feinem Zuge 
nach dem Lualaba, dem Tanganika und dem 
Sambeſi, ſowie nach Europa. Später wurde er 
der Expedition des Dr. L. Wolf nach Togo bei⸗ 
gegeben, errichtete die Station Bismarckburg mit 
und wurde in allen Berichten des Dr. Wolf und 
des Hauptmanns Kling als das thätigſte und 
nützlichſte Mitglied gerühmt. Vor einigen Mo 
naten mit Urlaub zurückgekehrt, erhielt er das 
Allgemeine Ehrenzeichen. 

Poſen, 6. April. Aus kirchlich⸗katholiſchen 
Kreiſen wird dem „Poſener han mitge⸗ 
theilt, daß die Meldung, der Weihbiſchof Likowski 
ee Erzbiſchof von Poſen auserſehen, einſt⸗ 
weilen (2) nur auf Kombination beruhe. 

Halle a. S., 6. April. Der jüngſt hier 
verſtorbene Rentier Schmidt hat die 15 pole 
zur Univerſalerbin ſeines 150,000 Mark be⸗ 
tragenden Vermögens eingeſetzt, behufs Verwen⸗ 
dung zu wohlthätigen Zwecken. Ein Legat von 
30000 Mark hat Schmidt der Loge „Zum Degen“ 
vermacht. 

Kiel, 6. April. (W. T. B) Se. Maje- 

ſtät der Kaiſer und Se. königliche Hoheit der 


Stettiner Jeitung. 


Abend ⸗Ausgabe. 


Moltke, des Staatsminiſters von Bötticher, der 
Admirale v. d. Goltz und Knorr, ſowie der Mit⸗ 
glieder der Kanalkommiſſion trafen heute Nach⸗ 
mittag 6 Uhr mit dem Hofzuge, von Rends⸗ 
burg kommend, hier ein. 

Frankfurt a. M., 6. April Nach einer 
Meldung der „Fr. Ztg.“ haben in Mannheim 
heute ſämmtliche Getreidearbeiter die Arbeit 
niedergelegt, weil die Oberarbeiter vertrags- 
brüchig wurden. 

Köln, 4. April. Das neuenthüllte Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal in Düren hat zu einer ſelt⸗ 
ſamen Fehde Anlaß gegeben. Die katholiſche 
Pfarrgeiſtlichkeit der Stadt behauptet in einer ge⸗ 
harniſchten Erklärung, bei der Darſtellung der 
Seitenfiguren ſei nicht die nöthige Decenz ge⸗ 
wahrt, ſei der heranwachſenden Jugend Aerger⸗ 
niß gegeben worden. Sie glaubt, heißt es 
weiter, „mit dieſem Proteſte zugleich im Sinne 
Sr. Majeſtät des hochſeligen Kaiſers Wilhelm I. 
ſowohl als in dem Sr. Majeſtät des jetzt regie⸗ 
renden Kaiſers Wilhelm II. zu handeln, die fich 
beide zu der ſchönen Deviſe bekannt haben: 
„Dem Volke muß die Religion erhalten werden.“ 
Es iſt aber unmöglich, die Integrität der Reli⸗ 
gion zu wahren ohne die der guten Sitte. 
Darum darf wohl eine die Sinne reizende Dar⸗ 
ſtellung wie die genannte auch im Geiſte der 
beiden Majeſtäten beſonders für unſere bisher ſo 
gut geſittete Stadt Düren als durchaus verwerf⸗ 
lich erachtet werden.“ Die Antwort auf dieſen 
Angriff hat nicht auf ſih warten laſſen. In 
einer ſofort erlaſſenen Gegenerklärung des Denk⸗ 
mal⸗Komitees heißt es unter Anderem; Die bei⸗ 
den Seitenfiguren an unſerem Kaiſerdenkmal 
ſind ideale Kunſtgebilde, die das, was ſie dar⸗ 
ſtellen ſollen, den Frieden und den Krieg, in edel⸗ 
ſter Erſcheinung, frei von jeder Sinnlichkeit, zum 
Ausdruck bringen. In Hunderten von katho⸗ 
liſchen Kirchen innerhalb und außerhalb Deutſch⸗ 
lands, zumal unter den Augen Seiner Heiligkeit 
des Papſtes, finden ſich zahlreiche Werke der Ma⸗ 
lerei und der Bildhauerkunſt, die in weit höhe 
rem Maße unbekleidete Menſchengeſtalten beiderlei 
Geſchlechte, ja ſolche in völlig nacktem Zuſtande, 
darſtellen und das Gleiche iſt bei vielen Denk⸗ 
mälern auf öffentlichen Plätzen der Fall, ohne 
daß es bisher der katholiſchen oder evangeliſchen 
Geiſtlichkeit, welch letztere ja daſſelbe ſittliche Ju⸗ 
tereſſe zu vertreten hat wie erſtere, eingefallen iſt, 
dagegen Verwahrung einzulegen. In allgemein 
zugänglichen öffentlichen Muſeen, namentlich im 
Vatikan, ſind ſolche Werke in großer Menge vor⸗ 
handen. Die kaiſerlichen Worte bezüglich der Er⸗ 
haltung der Religion im Volke, die Bewahrung 
von Zucht und Sitte hält der unterzeichnete 
Ausſchuß nicht minder hoch wie die katholiſche 
Pfarrgeiſtlichkeit; er verweiſt aber darauf, daß 
es den beiden hochſeligen Kaifern durchaus fern 
gelegen hat und daß es Seiner Majeſtät unſerm 
regierenden kaiſerlichen und königlichen Herrn 
ebenſo durchaus fern liegt, edle und keuſche 
Kunſtſchöpfungen, auch wenn dabei weit größere 
Nacktheiten wie hier vorkommen, verbannen zu 
wollen. An den 1 hat die bildende 
Kunſt vielmehr ſtets die wärmſten Förderer ge⸗ 
funden. Man ſehe ſich doch nur, was einſchlä⸗ 
gige Denkmäler u. ſ. w. anlangt, in unſerer 
Reichshauptſtadt um und erinnere ſich, daß die 
Urkunde zum Grundſtein des National⸗Denkmals 
auf dem Niederwald die Unterſchriften unſerer 
drei Kaiſer trägt, obwohl daſſelbe unter anderen 
auch mit den faſt völlig nackten Figuren des 
Rheins und der Moſel geziert iſt. Hiernach 
weiſen wir die Erklärung der katholiſchen Pfarr⸗ 
geiſtlichkeit in jeder Beziehung auf das entſchie⸗ 
denſte zurück.“ 

Roſtock, 4. April. Die deutſche Hochſee⸗ 
fiſcherei mittels Dampferbetrieb, welche an der 
Weſer während der letzten Jahre ſo außerordent⸗ 
lich große Fortſchritte gemacht hat, beginnt auch 
an anderen Plätzen der deutſchen Nordſeeküſte ſich 
kräftig zu entwickeln. Der vor Kurzem auf der 
hieſigen Werft „Neptun“ in Bau gegebene 
Fiſchereidampfer, Baunummer 130, iſt das erſte 
Boot einer größeren Anzahl von Dampfern, die 
von einer in Kuxhafen gegründeten Rhederei zum 
Behuf des Fiſchfangs in der Nordſee in Betrieb 
geſetzt werden ſoll. Das Unternehmen wird unter 
Leitung des bewährten Fiſchgroßhändlers Dobr- 
mann in Kuxhafen ſtehen und verſpricht, da vor⸗ 
ausſichtlich auch ein Fiſchverſandtgeſchäft mit 
demſelben verbunden wird, für den deutſchen 
Fiſchereibetrieb und Fiſchkonſum von Bedeutung 
zu werden. Man beabſichtigt den geſammten 
8835 in Kuxhafen zu landen, ſo daß derſelbe 
hauptſächlich in Deutſchland an den Markt 
kommt. Der neue hier zu erbauende Fiſcherei⸗ 
dampfer erhält den Namen „Kuxhafen“ und 
ſoll kontraktlich im September d. J. abgeliefert 
werden. 5 j : 

Lübeck, 6. April. Ein partieller Schneiders 
ſtreik iſt hier ausgebrochen. Zuzug wird fern 
gehalten. 7 f 5 

Hamburg, 6. April. Eiſenbahna ſſiſtent 
Lippe vom hieſigen Pariſer Bahnhof, welcher 
nach Unterſchlagung von 2000 Mark entflohen 
ſein ſollte, iſt geſtern hier in der Wohnung 
ſeiner Geliebten verhaftet worden. Eine in ſeiner 
Woynung gefundene Poſtkarte mit dem Namen 
dieſer Geliebten führte zu ſeiner Entdeckung. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 6. April. Der „Peſter Lloyd“ ver⸗ 
öffentlicht in auffälliger Schrift eine Berliner 
Depeſche, daß in unterrichtet geltenden Kreiſen 
die Anſi ht herrſcht, die internationale Lage be⸗ 
ginne ſich ernſter zu geſtalten. 


Belgien. 

Brüſſel, 3. April. Es ſcheint ſicher, daß 
die Beſitzer mehrerer Zechen des Borinage und 
verſchiedener Walzwerke willens find, eine Sperre 
von 1—2 Monaten anzukündigen, ſobald die Aus: 
ſtände wieder beginnen ſollten. Vorläufig bleiben 
die Arbeiter allenthalben auf den Werken und 
Lachen, einmal weil ſie in den letzten vierzehn 

agen keine Lohnkürzungen in erleiden hatten, 
dann weil die Bergleute den Ablauf der Parifer 
Tagung abwarten wollen, die ihnen übrigens 
nach den letzten Nachrichten eine wirkliche Ent⸗ 
täuſchung bereiten dürfte. Ueber die Lage in 
Charleroi iſt noch mitzutheilen, daß die Beſitzer 
der Zechen in dieſem Jahre wie in den frühern 
gegen diejenigen Arbeiter klagbar werden, welche 
anläßlich des Kartoffelſetzens vertragsbrüchig wer- 
den, die Strafen jedoch nachträglich erlaſſen wer- 
den. — Der Miniſter des Innern fordert in 


einem Rundſchreiben die Gouverneure der Pro-Ihervorgethan. Er war ein Sohn des bekannten Mörder verweigert, — Weiteren Meldungen aus 
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Dienſtag, 7. April 1891. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 

Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Tnvalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Ot o Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


wollte Bismarck ſeiner Zeit den mündlichen Vor- Prinz Heinrich in Begleitung des Grafen von| vinzen auf, die Pürgermeiſter derſentgen Ge- Kavallerie⸗Generals Paſol, welcher ſich nament⸗ 


meinden, deren neugewählte Rathsmitglieder ee lich bei Montereau 1814 auszeichnete. Ein Mit⸗ 
der Ablegung des Eides der Treue gegen den glied der Patriotenliga, Dr. Auboeuf, hat eine 
König Vorbehalte machen, zu benachrichtigen, daß Broſchüre „Cri de guerre“ veröffentlicht, worin 
ſolche Vorbehalte nicht angenommen werden kön⸗ es für Frankreich als unbedingte Nothwendigkeit 
nen, da dieſelben weiter nichts bezwecken, als die ausgegeben wird, Deutſchland vor Ablauf eines 
Eidesleiſtung werthlos zu machen, indem das Ge- Jahres oder allerhöchſtens von anderthalb Jahren 
löbniß der Treue an den König gewiſſermaßen den Krieg zu erklären. Der „Progres militaire“ 


zurückgenommen wird. Darob großer Entrüſtungs⸗ 
ſturm im republikaniſchen Lager. 


Frank reich. 
Paris, 4. April. 
dent des „Gaulois“, der ſchon neulich den Pre⸗ 
mierminiſter di Rudini über den Dreibund aus⸗ 
fragte, hat ſich in ähnlicher Abſicht an den Ab⸗ 
geordneten Bonghi gewandt, der es vorzog, ihm 
ſchriftlichen Beſcheid zu ertheilen. So kann der 
„Gaulois“ einen Brief des ehemaligen italieni⸗ 
ſchen Unterrichtsminiſters veröffentlichen, deſſen 
Hauptinhalt wir nachſtehend wiedergeben. 
„Rom, 31. März 1891. 
So ſind wir denn wieder vernünftig gewor⸗ 
den. Wenn der Kabinetswechſel in Italien keine 
andere Wirkung gehabt hätte, ſo wäre dieſe ſchon 
wichtig genug. Eine große Wolke ſcheint ſich 
zwiſchen Italien und Frankreich verziehen zu 
wollen ... Ueber kurz oder lang kann im 
Geiſte der beiden Völker der Wunſch einer An⸗ 
näherung entſtehen. Man beeile ſich! ... Was 
verlangt Frankreich von Italien? Daß Italien 
nicht gegen es verbündet ſei. Der Dreibund iſt 
eine Liga gegen Frankreich und dieſes verlaugt, 
daß Italien austrete. . .. Wir haben den Ver⸗ 
trag noch nicht geleſen. Der Marquis di Rudini 
iſt in dieſer Hinſicht nicht minder entſchloſſen, 
als Herr Crispi. . .. Die Miniſter ſelbſt haben 


ihn nicht geleſen; nur die Miniſterpräſidenten — fl 


vier ſeit 1881 — und der König kennen feinen 
Wortlaut... . Wenn man den Anderen nicht 
ſagen will, was man thut, ſo darf man ſich 
nicht wundern, wenn die Anderen zu der An⸗ 
nahme geneigt ſind, man wolle ihnen Böſes zu⸗ 
fügen. Frankreich darf aber überzeugt ſein, daß, 
wenn Italien dem Dreibunde angehört und 
wenn ſelbſt Herr v. Rudini ſeinen Austritt nicht 
erwirkt, es in dem Bunde ein Dämpfer, ein 
Frankreich wohlwollendes Element iſt, und wenn 
der Krieg eines Tages ausbräche, ſo würde 
Italien, das gezwungen wäre, im Dreibunde zu 
ſchreiten, am meiſten zum Frieden drängen. . . 
Glauben Sie, um auf etwas Anderes zu kom⸗ 
men, dieſe politiſche Kombination, die man Herrn 
v. Bismarck verdankt, ſei noch lebenskräftig? 
Ich glaube es nicht; ſie iſt es ebenſowenig als 
ihr Urheber. Sie wird ſich vielleicht erneuern 
oder vielmehr ſich gewiß noch einige Jahre hin⸗ 
ſchleppen. Sie wird nicht gekündigt werden, 
aber nicht mehr die gegenwärtige Lage Europas 
beherrſchen. Frankreich iſt vom militäriſchen 
und wirthſchaftlichen Standpunkte viel ſtärker 
geworden, als die Urheber des Dreibundes vor⸗ 
ausſahen, und es ſtände nicht mehr allein da 
gegenüber den drei Bundesgenoſſen, wie dieſe 
vor neun Jahren noch glauben konnten. Zwiſchen 
Frankreich und Rußland bedarf es keines Bundes⸗ 
vertrages; ein ſolcher wäre vielleicht nicht mög ⸗ 
lich; aber zwiſchen ihnen beſteht ein gemeinſchaft⸗ 
liches Intereſſe, das ſtärker iſt als jeder Ver⸗ 
trag. — In Europa, insbeſondere in Italien, 
hat der Dreibund ſtark an Kredit verloren, und 
wenn man ihn erneuerte, ſo wäre er doch nicht 
mehr die ſichere Grundlage der europäiſchen 
Politik.. .. Die Italiener haſſen die Deutſchen 
nicht; ja Deutſche und Italiener haben ſich zu 
keiner Zeit weniger gehaßt, als gegenwärtig. 
Aber wenn man die Deutſchen nicht haßt, 5 
liebt man dafür die Franzoſen. Das gilt nicht 
von den italieniſchen Radikalen allein, die in 
Frankreich nur die Republik lieben und verhin⸗ 
dern, daß der Reſt des Landes ni Frankreich 
ſo näherte, wie er gern möchte. an fürchtet 
mit Recht oder Unrecht, der franzöſiſche Einfluß 
könnte eine Partei ans Ruder bringen, die das 
Land in Verwirrung ſtürzte. enn dieſes 
Hinderniß nicht wäre, wenn man in Italien die 
Geiſter über dieſen Punkt beruhigen und über⸗ 
zeugen könnte, daß das monarchiſche Intereſſe in 
Italien weder die italieniſchen Radikalen allein, 
noch die mit den italieniſchen Radikalen verbün⸗ 
deten franzöſiſchen Radikalen zu fürchten braucht, 
ſo würden die gemäßigten und konſervativen 
Parteien, die zahlreichſten und allein mächtigen, 
ihre Freundſchaft für Frankreich laut bekun⸗ 
den und jedes ihm feindliche Bündniß unmöglich 
machen!“ 

Herr Bonghi ſchließt ſeinen Brief mit einer 
Aufforderung an Frankreich, Italiens freundliche 
Abſicht anzuerkennen und ihm entgegenzukommen. 
Das könnte jetzt am wirkſamſten durch die Ver⸗ 
zichtleiſtung auf den Zollkrieg geſchehen, wie 
Cavour und Napoleon III. im Jahre 1859 das 
politiſche Bündniß zwiſchen Frankreich und 
Piemont durch die Handelesfreiheit einleiteten. 

Paris, 5. April. Die Bahnlinie Lons⸗le⸗ 
Saunier —Champagnole, auf der im Spätjahre 
die größere Eiſenbahntruppenübung ſtattgefunden 
hat, wird am 8. April in Betrieb genommen. 
Im „Temps“ wird die ſtrategiſche Bedeutung 
der 44 Kilometer langen Strecke hervorgehoben. 
Dieſelbe geſtatte, raſch Truppen von Lyon, Macon 
u. ſ. w. in die oberen Thäler des Ain und Doubs 
zu werfen, die durch das Mißgeſchick der Oſt⸗ 
armee eine ſo N Berühmtheit erlangt 
hätten. Champagnole liegt, außerdem bemerkt, 
an der wichtigſten Juraſtraße, die über den Col 
de la Faucille nach Genf führt und einen Zweig 
nach Nyon ſendet. Eine andere Bahn von 
höherer militäriſcher Bedeutung wird gegenwärtig 
eifrig gefördert, nämlich die früher ſchon er⸗ 
wähnte von Bourges nordöſtlich über die Loire 
hinweg nach Clamech, wodurch der große Waffen⸗ 
platz von Zentralfrankreich und die Bezirke des 
12. und 17. Armeekorps mit Auxerre und Troyes, 
mithin mit der Oſtgrenze in direktere Verbin⸗ 
dung treten ſollen. 


Der römiſche Korreſpon⸗ 


geht ſcharf ins Gericht mit dem Machwerk und 
bemerkt unter Anderem, man ſolle daſſelbe leſen, 
nicht damit die darin entwickelten Ideen Anhang 
gewännen, ſondern damit jeder Menſch mit ge⸗ 
ſundem Sinne, der ſein Land liebt, wie man es 
lieben ſoll, ſich ordentlich Rechenſchaft gäbe von 
der Gefahr, die gewiſſe unbeſonnene „entraine- 
ments“ für das Prinzip des franzöſiſchen Volks⸗ 
thums ſelbſt hervorrufen können. Indem der 
„Progrès“ ſodann an die Haltung der Patrioten⸗ 
liga gegenüber dem Beſuche der Kaiſerin Fried⸗ 
rich erinnert, bemerkt das Blatt, man habe in 
Folge deſſen ſich „ſehr unangenehme Verweiſe“ 
zugezogen, die namentlich wegen ihrer Richtigkeit 
unangenehm geweſen ſeien. 

Dorbeang, 6. April. (W. T. B.) 112 
Seeleute aus Chile ſind hier eingetroffen; die⸗ 
ſelben ſind von dem Miniſterium entſandt, 
um zwei für Rechnung der chileniſchen Regie- 
rung in Toulon erbaute Schiffe in Beſitz zu 
nehmen. 


Italien. 

Aus Rom wird mitgetheilt, daß dort die 
Abſicht beſtanden habe, bei den nächſten Beförde⸗ 
rungen im italieniſchen Heere den Prinzen von 
Neapel zum Generalmajor zu ernennen. Der 
König habe jedoch hiervon auf das Anſuchen des 
Kronprinzen ſelbſt Abſtand genommen, welcher er⸗ 
ärte, daß er in ſeiner gegenwärtigen Stellung 
als Oberſt des 1. Jufanterie-Regiments in 
Neapel zu verbleiben wünſche, um den Kreis der 
Erfahrungen, zu welchen ihm dieſes Kommando 
Gelegenheit biete, zu erweitern. 

Rom, 6. April. In Neapel wurde heute 
die Hauptoerhandlung gegen hundertachtzig An⸗ 
geklagte eröffnet, die unter dem Namen der Mala 
Vita eine Verbrechergenoſſenſchaft gegründet 
hatten, welche die Blutthaten der neapolitaniſchen 
Camorra und der ſizilianiſchen Maffia in den 
Schatten ſtellte und Jahre hindurch ganz Apulien 
in Schrecken hielt. Der Polizeidirektor von Rom, 


[der im vorigen Jahre das Polizeiamt in Bari 


leitete, iſt nach Neapel abgereiſt, um ſeine Zeugen⸗ 
ausſage abzugeben. Der Prozeß wird einen Ein⸗ 
blick in die traurigſten Verhältniſſe des ſozialen 
Lebeus in Süditalien gewähren. 


Großbritannien und Irland. 


London, 6. April. Der berühmte Juriſt 
Stephens ſoll geiſteskrauk geworden ſein. Der⸗ 
ſelbe hat ſeiner Zeit in den ſenſationellen Ver⸗ 
handlungen des Prozeſſes Maybrich den Verſitz 

eführt. Seine ſämmtlichen letzten Urtheils⸗ 
ſprüche wurden kaſſirt. Heute Morgen hat 
Stephens fein Amt niedergelegt. 

London, 6. April. Wie aus Chicago ge⸗ 
meldet wird, ſind in der letzten Woche daſelbſt 
951 Perſonen an der Influenza geſtorben. Die 
Aerzte erklären, daß die Influenza im Abnehmen 
begriffen ſei. 


Aſien. 

Japan. Ein augeſehenes japaniſches Blatt 
veröffentlicht ſehr intereſſante Angaben über den 
Aufſchwung Japans ſeit 1868. Im Jahre 1868 
belief ſich der Werth der Ausfuhr auf 15,550,000 
Lſtr., der Einfuhr auf 10,690,000 Kſtr., welche 
Zahlen in 1889 auf 70,060,000 Litr. beziehungs⸗ 
weiſe 66,100,000 Lſtr. Nene waren. In 
1889 befanden ſich 2038 Geſellſchaften mit einem 
Geſammtkapital von 67,855,468 Lſtr. in Japan. 
Im folgenden Jahre betrug die Zahl der Bauk⸗ 
korporationen 1061, welche über ein Kapital von 
92,446,063 Lſtr. verfügten, Banlen wie Geſell⸗ 
ſchaften ſind erſt während des gegenwärtigen 
neuen Regime gegründet worden. 54 derſelben 
befaſſen ſich mit Bergwerksbetrieb, 22 mit Spin⸗ 
nerei, 108 mit Weberei und 650 mit der Her⸗ 
ſtellung von Seide. Die Landwirthſchaft hat 
gleichfalls bedeutende Fortſchritte gemacht und 
durch praktiſchere Kultur des Bodens und der 
Saaten, wie durch neuere Bewäſſerungsmethoden 
reichere Reſultate als früher erzielt. In 1878 
betrug die Reisernte 25,282,540 Koku, in 1888 
dagegen 38,615,538 Koku. Auch der Ertrag der 
Weizen⸗ und Haferenten hat in ähnlicher Weiſe 
zugenommen. Die Entwickelung der Seidenkultur 
und des Theebaues bleibt hinter dem allgemeinen 
Aufſchwung nicht zurück. In den Jahren 1878 
bis 1888 verdreifachte ſich das Ergebniß der 
Thee⸗Ernte und der Seidenproduktion. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der nach ausländiſchem Muſter ge⸗ 
bauten Schiffe betrug in 1888 1420 mit einem 
Tonnengehalt von 144,194 Tons, wogegen es in 
1870 nur 46 Schiffe mit 17,952 Tons gab. 
Der Poſtdienſt hat eine ähnliche rapide Entwicke⸗ 
lung erfahren. Die Zahl der Briefe und ande⸗ 
rer der Poſt zur Beförderung anvertrauter Gegen⸗ 
ſtände betrug, mit Ausſchluß der nach dem Aus⸗ 
land gehenden Briefe u. ſ. w., in 1888 
158,265,200 gegen 60,923,999 in 1879. Die 
Zahl ſowohl der Private, wie öffentlichen Schulen 
in 1888 betrug 27,923, die Zahl der Lehrer 
69,032 und die Zahl der Schüler und Schüle⸗ 
rinnen 3,050,538. In 1873 dagegen waren die 
entſprechenden Zahlen nur 12,597, 27,107 und 
1,326,190. Der Beſuch der Schüler hat alſo 
um 230 Prozent zugenommen, während die Zu⸗ 
nahme der Bevölkerung in derſelben Perinde nur 
9 Prozent betrug. 


Amerika. 


Aus Newyork wird gemeldet, der wegen 
der New⸗Orleans-Affaire verhaftete Detektiv 
O'Malley habe ausgeſagt, er werde rechtzeitig 


[Erklärungen abgeben, welche ſeine Verleumder 


vollſtändig niederſchlagen und beſchämen würden. 


Nachdem die früher angekündigte Vorſchie⸗ Er erklärte feierlichſt, die Lynchjuſtiz gegen die 
bung von drei Feldbatterien aus Beſaucou nach Italiener beruhe auf einem ſchrecklichen Jrrthum, 
Hericourt (zwiſchen Belfort und Montbeliard) da die geſammten Italiener mit Ausnahme eines 
jetzt Thatſache geworden, ſtehen in Hericourt einzigen ſchuldlos ſeien. — Wie man ferner aus 
zwei Abtheilungen mit ſechs fahrenden Batterien Newport telegraphirt, wird Blaine bei dem 


vereint. 


Notenwechſel zwiſchen der Union und Italien 


Der im Alter von 78 Jahren verſtorbene einen Vorgang verwerthen, der ſich im Jahre 
Divifions-General Graf Pajol kommandirte 1870 1888 zugetragen. In dieſem Jahre waren zwei 
zuerſt eine Jufanterie⸗Brigade des Korps Lad⸗ amerikaniſche Zahlmeiſter von drei Italienern er- 
mirault und übernahm nach dem Tode Legrands mordet worden. Den einen der letzteren hatte 


die Kapallerie-Diviſion des 4. Korps. Pajol hat 
ſich nicht nur durch kriegsgeſchichtliche Arbeiten 
bemerkbar gemacht, ſondern auch als Bildhauer 


man ergriffen und gehängt, die beiden anderen 
waren nach Italien entkommen. Italien hätte 
damals die verlangte Auslieferung dieſer beiden 
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Newyork zufolge ſind 16 Italiener, die in New⸗ 
vork landen wollten, dieſer Tage auf Grund des 
Einwanderergeſetzes daran gehindert und nach 
Italien zurückgeſandt worden. 


Stettiner Nachrichten 


Stettin, 7. April. In unſerer Stadt wird 

Petition an den Reichstag wegen der 
Sonntagsruhe der Handlungs⸗ 
gehülfen erlaſſen. Die Petition bittet im 
Weſentlichen um Schluß der Geſchäfte Sonntags 
um 2 Uhr und die vollſtändige Sonntagsruhe 
au den erſten Feiertagen der hohen Feſte. Im 
Intereſſe der Sache machen wir darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß dieſe Petition, an der ſich jeder Kauf⸗ 
mann betheiligen ſollte, bei den Herren G. H. 
Fubel, Eliſabethſtraße 43, Rob. Lienig, 
Breiteſtraße 61, Werkmeiſter u. Retz⸗ 
dorff, Breiteſtraße 51, F. C. Götſch, Ber⸗ 
liner Thor 4, G. Wiede buſch, kleine Dom⸗ 
ſtraße 15, Arthur Heuer, Schulzenſtraße 
25, zur Unterſchrift während der nächſten 8 Tage 
ausliegt. 

— Zu der ſchon in nächſter Woche ſtattfin⸗ 
denden Ziehung der Rothen Kreuz⸗Lotterie ſind 
die erſten drei Hauptgewinne, welche in den 
Ateliers der Herren Gebrüder Friedländer, Ber⸗ 
lin, äußerſt geſchmackvoll hergeſtellt ſind, hier 
eingetroffen, und iſt der zweite Hauptgewinn im 
Werthe von 10,000 Mark, ein komplettes Tafel⸗ 
ſervice für 24 Perſonen, bereits ſeit heute im 
Schaufenſter des Herrn Rob. Th. Schröder hier 
ausgeſtellt. Der erſte Hauptgewinn im Werthe 


eine 


an der Berliner Thorpaſſage im Bauviertel A. 
belegenen Eckparzelle 6 von 1110 Quadratmetern 
das Meiſtgebot abgab mit 44 Mark 90 Pf.; für 
die letzte Eckparzelle (1111 Quadratmeter Größe) 
blieb Herr Rentier Dehrberg Meiſtbietender 
mit 40 Mark 20 Pf. | 

— Der Tiſchlergeſelle Alsdorf aus 
Bredow kam geſtern Vormittag 11 Uhr von der 
Kontrollverſammlung und hatte die Frechheit, auf 
dem Grabower Kirchenſteig eine Frau anzufallen 
und zu vergewaltigen. Auf das Geſchrei der Frau 
flüchtete A., wurde aber am Weidendamm zwi⸗ 
ſchen Grabow und Bredow feſtgenommen und 
heute in das hieſige Gefängniß eingeliefert. 

* In Stöwen iſt geſtern Abend um 8 Uhr 
beim Bauerhofsbeſitzer Hildach Feuer ausge: 
brochen. Das Wohnhaus mit darangrenzendem 
Stall, ſowie die Scheune ſind total niederge⸗ 
brannt. Auch einige Schweine und Ziegen ſind 
ein Raub der Flammen geworden. Hildach iſt 
bei der altpommerſchen Feuerſozietät verſichert. 
Falſche Fünfzigmarkſcheine 
ſind, wie ſchon kurz erwähnt, ſeit längerer Zeit 
an verſchiedenen Orten des deutſchen Reichs, 
namentlich in der Gegend zwiſchen Berlin und 
Görlitz, in ziemlich beträchtlicher Menge in Um 
lauf. Trotz der eifrigſten Bemühungen der Po⸗ 
lizeibehörden iſt es indeſſen noch nicht gelungen, 
die Werkſtätte, in welcher die Scheine hergeſtellt 
werden, oder die Verbreiter zu ermitteln. Die 
Falſifikate ſind aus zwei zuſammengeklebten Blät 
tern hergeſtellt, auf welche die aus gefärbter Jute 
bezw. aus Hanf beſtehenden Faſern geſtreut und 
unter Aufeuchtung des Papiers eingepreßt worden 


von 20,000 Mark, ſowie der dritte von 5000 [find. Die Farbe dieſer Streifen iſt genau die 


Mark werden von heute ab ebenfalls ausgeſtellt 
werden und dürfte die Kaufluſt für dieſe Looſe, 
die ohnehin ſchon eine lebhafte war, dadurch eine 


der echten Banknoten und die Riffelung auf den 
falſchen Scheinen durch ungleichmäßig verlau⸗ 
fende Striche wahrſcheinlich mittels einer Nadel 


beſonders ſtürmiſche werden, jo daß der Ver- hergeſtellt. Die Zeichnung beider Seiten iſt nicht 
kauf vor der Ziehung ſchon geſchloſſen werden durch Kupferdruck, ſondern auf photographiſchem 


wird. 

— Einer ſehr 
wohnten wir geſtern Abend 
„Reichsgartens“ bei. Wie alljährlich hatte die 
Barbier⸗ und Friſeur⸗Innung als Schluß des 
Kurſus der Innungs⸗Fachſchule im genannten 
Saale ein Schaufriſiren veranſtaltet, zu 
welchem ſich nicht nur die Mitglieder mit ihren 
Familien, ſondern auch Gäſte in großer Zahl 
eingefunden hatten. An langer Tafel ſaßen die 
„Modelle“ und hinter denſelben hatten die Lehr⸗ 
linge mit Kamm, Bürſte und Brenneiſen „zur 
Attacke bereit“ Aufſtellung genommen, um auf 
das Kommando der Lehrer mit ſtaunenswerther 
„Fixigkeit“ die Köpfe der Modelle zu bearbeiten 
und entpuppten ſich unter den geſchickten Händen 
fein glatt geſcheitelte oder ſchön gelockte Friſuren. 
Für den Laien waren dieſelben ausnahmslos 
prächtig zu ſchauen, aber die Prüfungs⸗Kommiſ⸗ 
ſion hatte doch hin und wieder noch auszuſetzen 
und es wäbrte geraume Zeit, ehe ſich dieſelbe 
über die Vertheilung der Preiſe, welche in Hand⸗ 
werkszeug beſtanden, einigte. Mehr noch als dies 
Lehrlings⸗Preisfriſiren intereſſirte die anweſenden 
Damen wohl das damit verbundene Damen⸗ 
Schaufriſiren, welches die Theaterfriſeurin 
Frau Brennmehl mit ihren Schülern und Schü⸗ 
lerinnen veranftaltet hatte. Mit ſeltenem Ge- 
ſchick und erſtaunlicher Schnelligkeit entſtanden 
da Braut⸗ und moderne Friſuren in jedem 
Genre, von denen eine große Anzahl mit Recht 
volle Anerkennung fanden. Bei der Prämiirung 
erhielten von den Lehrlingen a. für Friſiren: 
1. Preis Paul Eſch bei W. Werner, 2. Preis 
Hermann Brodmeyer, bei Brodmeyer, 3. Preis 
Paul Rubbert, bei L. Wittgen, 4. Preis Max 
Kühl bei Brodmeyer, 5. Preis Karl Lehmann 
bei Wittwe Stichelmann; b. für Perrücken⸗ 
knüpferei: 1. Preis Hermann Brodmeyer, 
2. Preis Willy Oslow bei W. Ernſt. An dem 
Preisfriſiren nahmen 23 Lehrlinge theil. Am 
Schluſſe ſprach einer derſelben im Namen Aller 
den beiden Fachſchullehrern, Herren L. Wittgen 
und A Hankel den Dank aus und über⸗ 
reichte denſelben ein Erinnerungs-Geſchenk 
an den beendeten Lehr⸗Kurſus. Für 
Damenfriſuren erhielten Preiſe: a. 
für Koſtümfriſiren 1. Preis Frau Martha 
Brennmehl (für „Ballfriſur einer Kreolin“ und 
„Grillparzer's einzige Liebe“), 2. Preis Fräulein 
Kuhrt (für zwei moderne und eine „Pompadour⸗ 
Friſur); b. für Schnellfriſiren: 1. Preis 
Frau Witlgen; e für moderne Friſuren: 
1. Preis Frau Brodmeyer (Schwanenfriſur) und 
Herr Friſeur Böker (egyptiſche Friſur), 2. Preis 
Frl. Gall. — Ehrenvolle Anerkennungen: Herr 
A. Brodmeyer jun., Frau Pitzke, Frl. Erna 
Falkenberg, Frl. Lenz und Frau Hallert. Als 
Dank für ihre Mühen überreichten die Damen 
ihrer Lehrerin, Frau Brennmehl, einen präch⸗ 
tigen Lorbeerkranz. 

— Wie wir ſeiner Zeit mittheilten, wurde 
am 10. März d. J. der Gendarm Fürſt in 
Unter⸗Bredow in der Dunkelheit überfallen und 
in erheblicher Weiſe gemißhandelt. Unter dem 
Verdacht der Thäterſchaft iſt geſtern der Tiſchler 
Derbitz aus Unter⸗Bredow in Haft geuom⸗ 
men, derſelbe iſt von ſeiner eigenen Ehefrau 
der That bezichtigt worden. 

— Am Mittwoch, den 15. April, geben Frl. 
Klara Ippen und Frl. Ilona Scheren 
berg im großen Saale des Konzerthauſes ein 
Konzert, zu welchem auch Herr Hof-Stonzert- 
meiſter Grünberg (Violine) und Herr Pianiſt 
Johannes Döbler ihre Mitwirkung zuge⸗ 
ſagt haben. Der Ruf, welcher dieſen Künſtlern 
vorangeht, ſowie die Beliebtheit der beiden Sän⸗ 
gerinnen, von denen Frl. Ippen's prachtvolle 
Altſtimme ja aus vielen Wohlthätigkeitskonzerten 
rühmlichſt bekannt iſt, während Frl. Scheren⸗ 
berg durch ihre Verkörperung jugendlicher dra⸗ 
matiſcher Geſangspartien wie die Elſa im 
Lohengrin oder die Marie im Trompeter aus 
der vorigen Saiſon noch im beſten Andenken 
ſteht, werden gewiß nicht verfehlen, unſere 
Muſilfreunde in das Konzert zu führen. 

* Wir brachten feiner Zeit die Nachricht, 
daß der in einer Grabower Fabrik angeſtellte 
Albert Hanſen die Summe von 10,000 Mark 
unterſchlagen hatte. H. wurde mit dem Gelde 
auf die Poſt geſchickt, daſſelbe dort einzuzahlen, 
that dies jedoch nicht; gegen 10) Mark veraus⸗ 
Pier er, während das übrige Geld, in einem 


intereſſanten 


Wege nachgeahmt worden. Auch die Größe des 


Vorführung Falſchſtückes entſpricht nicht derjenigen der echten 
im Saale des Reichskaſſenſcheine. 


— Im Jahre 1872 hat der Bundesrath 
über die Einrichtung der auf deutſchen 
Kauffahrteiſchiffen zu führenden 
Muſterrolle Beſtimmung getroffen. Dieſe 
Einrichtung hat ſich namentlich bei ſolchen 
Schiffen, welche längere Zeit ununterbochen in 
fremden Gewäſſern verkehren und in Folgelkdeſſen 
einen ſtärlern Wechſel unter der Mannſchaft 
erfahren, durchweg nicht als zweckmäßig erwieſen. 
Namentlich hat, ſobald es ſich um die Aufzeich⸗ 
nung vielfacher Nachmuſterungen ſowie um die 
Eintragung ſonſtiger konſulariſcher Vermerke 
handelte, die Muſterrolle einen läſtigen Umfang 
angenommen und alle Ueberſichtlichkeit verloren. 
Es haben dann anläßlich der gemachten ungünſti⸗ 
gen Erfahrungen Erörterungen mit den Regie— 
rungen der Bundesſtaaten ſtattgefunden und 
dieſe ſich dafür ausgeſprochen, daß der Muſter⸗ 
rolle eine mehr an die britiſche Crew⸗Liſt ſich an⸗ 
ſchließende in ihrem Haupttheil tabellariſche 
Form gegeben werde, welche den Anforderungen 
im Intereſſe der Einfachheit und Ueberſichtlich⸗ 
keit durchweg entſpricht und gegebenenfalls durch 
Einlagebogen leicht erweitert werden kann. 
Dem Bundesrath iſt eine Muſterrolle nach 
neuer Form zur Beſchlußfaſſung vorgelegt 
worden. 

— Vom 1. April d. J. ab finden die im 811 Ab⸗ 
ſatz 2 und § 12 Abſatz 7 des Bahnpolizei⸗-Reglements 
für die Eiſenbahnen Deutſchlands vom 30. November 
1885 gegebenen Beſtimmungen wonach die mit mehr 
als 60 Km. Geſchwindigkeit in der Stunde fah⸗ 
renden Perſonenzüge mit durchgehenden 
Bremſen verſehen fein müſſen, volle Anwen⸗ 
dung. Hiernach dürfen vom genannten Zeitpunkte 
ab diejenigen Perſonenzüge, welche noch nicht mit 
durchgehenden Bremſen ausgerüſtet ſind, auch zur 
Einholung einer etwaigen Verſpätung mit einer 
größern Geſchwindigkeit als 60 Km. in der Stunde 
nicht fahren. Es iſt daher bei Verſpätungen 
dieſer Züge nur auf die Kürzung der Aufenthalte 
auf den Stationen Bedacht zu nehmen. Die 
Lokomotivführer ſind hiernach mit ſtrenger An⸗ 
weiſung verſehen worden. 

— Bekanntlich werden in der Uebergangs⸗ 
zeit Alters, bezw. Invaliditätsrenten nur den 
jenigen Verſicherten gewährt, welche Beſcheini⸗ 
gungen über ihre Beſchäftigung in einem ver⸗ 
ſicherungspflichtigen Arbeits⸗ oder Dienſtverhältniß 
während einer beſtimmten Periode vor dem In⸗ 
krafttreten des Invaliditäts- und Altersverſiche⸗ 
rungsgeſetzes beibringen können. Vielfach war 
nun die Annahme verbreitet, daß für die Dienſt⸗ 
boten die Dieuſtbücher als ſolche Beſcheinigungen 
anzuſehen ſeien. Demgegenüber mag darauf hin⸗ 
gewieſen werden, daß das Reichsverſicherungsamt 
ſich jüngſt auf eine Anfrage des Vorſtandes einer 
Verſicherungsanſtalt vorbehaltlich ſeiner inſtan⸗ 
ziellen Entſcheidung dahin ausgeſprochen hat, daß 
die nach der preußiſchen Geſindeordnung vorge⸗ 
ſchriebenen Dienſtbücher als ſolche Beſcheinigungen 
nicht angeſehen werden können. 

Bei Beförderung von Reiſenden 
4. Klaſſe, namentlich von Rübenarbeitern, 
hat ſich die Mitnahme umfangreicher Gepäck⸗ 
ſtücke, wie Betten, zerlegbare Bettſtellen u. ſ. w. 
als beſonders ſtörend erwieſen und zu unlieb⸗ 
ſamen Auseinanderſetzungen mit den die Trans- 
porte übernehmenden Beamten der Anſchluß— 
bahnen geführt. Die vielfach ſowohl unter 
Stations⸗ wie Fahrbeamten vertretene Anſicht, 
daß in dieſer Beziehung bezüglich der Rüben⸗ 
arbeiter eine Ausnahme zu machen ſei, iſt irrig, 
vielmehr finden auf dieſe wie auf alle übrigen 
Reiſenden 4. Klaſſe die Beſtimmungen des Be: 
triebsreglements ſowie der Fahrplanvorſchriften 
gleichmäßige Anwendung. Zur Befolgung derſel⸗ 
ben haben daher die Zugabfertigungsbeamten 
darauf zu achten, daß nur ſolche Gegenſtände in 
die Wagen mitgenommen werden, welche ein 
Fußgänger bei ſich führen kann, wogegen größere 
Gegenſtände, namentlich ſolche, die nur mit Hülfe 
dritter in die Wagen geſchafft werden können, 
als Gepäckſtücke aufzuliefern ſind. 


— 


Stadt ⸗Theater. 
Weber beſchäftigte ſich frühzeitig mit der 
Kompoſition von Opern. Bereits im vierzehnten 
Jahre hatte er ſeine erſte „Das Waldmädchen“ 


ſerdeſtalle verſteckt, vorgefunden wurde. Dieſer- vollendet und konnte ſie in München zur Auf⸗ 
halb hatte ſich H., der bereits mit einem halben führung bringen. Als er ſpäter bei dem Herzog 
Jahre Gefängniß wegen Unterſchlagung und Louis von Würtemberg in Stuttgart lebte, ar- 
Diebſtahls vorbeſtraft iſt, heute vor der Straf⸗ beitete er fein Jugendwerk um und nannte es 


kammer 1 des königlichen Landgerichts zu ver⸗ „Silvana“. 
antworten. Er wurde wegen Unterſchlagung zu eine 


1½ Jahr Gefängniß verurtheilt. 


Dieſe Umarbeitung erlebte wieder 
neue Bearbeitung durch die Herren 
Ernſt Pasqué und Ferdinaud Langer, welch' 


Vor der Reichskommiſſion für die Stet⸗ Letzterer, der Muſiker, Weber'ſche Kompoſitionen 
tiner Feſtungsgrundſtücke ſtand heute Vormittag hineinflocht, um das Werk jo einheitlich wie 


Termin an behufs Verſteigerung der von der möglich zu geſtalten. 


Einzelne Lieder ſind ge⸗ 


Kaiſer Wilhelmſtraße, dem Königsplatz und der ſchickt angebracht, auch das perpetuum mobile 
Moltkeſtraße begrenzten Eckparzelle 1/2 im Bau⸗ aus der erſten Klavierſonate, welches die huſchen⸗ 


viertel XXIII. von 1565 Quadratmetern Größe, 


ſowie der beiden an der Berliner Thorpaſſage 


den Elfen charakteriſiren ſoll. Reizende Melodien 
finden ſich in Hülle und Fülle und verdecken die 


im Bauviertel A. belegenen Eckparzellen 6 und 8 Mängel der etwas naiven Dichtung. Der dritte 
von 1110 Quadratmetern bezw. 1111 Quadrat- Akt namentlich hat einen großen Reichthum wohl⸗ 


metern Größe. 
erſten Bauparzelle 
mit 71 Mark 20 


Meiſtbietender blieb bei der 
err Maurermeiſter Schinke 


Vorſtellung 
f. pro Quadratmeter, wäh⸗ des zweiten Aufzuges beiwohnen. Frl. 
rend Herr Klempnermeiſter Hausadel bei der ner iſt 


Ich konnte der 
zweiten ee 
Ken: 


geſchaffen, 


gelungener Scenen aufzuweiſen. 
erſt von der 


für die Silvana wie 


wachen hatte, war verhältnißmäßig ſehr gut dispo⸗ 


in ſolchen Rollen wird die Künſtlerin ſtets 
große Triumphe feiern. Keuſch und innig 
wie der Klang ihrer Stimme iſt ihr Empfinden. 
Die Kerkerſcene, in welcher die Gewalt der Liebe 
Silvana zur Märtyrerin werden läßt, war in 


Schiffsbewegung. 
Hamburg, 6. April. Der Poſtdampfer 
„Moravia“ der Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packet⸗ 
fahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft iſt, von Newyork kom⸗ 
mend, heute Morgen um 4 Uhr auf der Elbe 


jeder Beziehung außerordentlich. Geſang und eingetroffen 
Spiel ſtanden auf gleicher Höhe. Die höchſten Hamburg, 6. April. Der Poſtdampfer 


Töne waren ohne Ausnahme glockenrein, die Ko⸗ 
loraturen ſorgfältig ausgearbeitet. Der Abſchied 
von ihrem Vater war ſchauſpieleriſch eine vor⸗ 
zügliche Leiſtung. Aber auch die übrigen Dar⸗ 
ſteller bewältigten ihre Aufgaben. Frl. Kühnel, 
welche als Dryada über Silvana's Geſchick zu 


„Flandria“ der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packet⸗ 
fahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft iſt, von Hamburg kom⸗ 
mend, heute Morgen in St. Thomas einge⸗ 
troffen. 


Vörſen⸗ Berichte. 


nirt und brachte ihre ganz intereſſante Rolle 
zu ſchöner Wirkung. Herr Rubo war als 
Rheingraf vortrefflich; wie aus jeder Rolle, ſo 
wußte der Künſtler auch aus dieſer etwas Bedeu⸗ 
tendes zu machen. Herrn Heydrich's (Graf 
Gerold) Stimme klang friſch und klar, ſeine 
Darſtellungsweiſe war lebhaft und ganz gewandt. 
Für ſein Lied zum Preiſe der Zufriedenheit 
erntete Herr Hedrich (Ratto, der Köhler) viel 208 
Beifall. Die Elfentänze und Grurpirungen 
waren geſchmackvoll von Fräulein Catrin i ar 
raugirt. Chor und Orcheſter unter Herrn Winkel⸗ 
mann hielten ſich wacker. 
Eduard Behm. 


mur, Nachts leichter Froſt. Wind: SSO, 

Weizen ohne Handel, per 1000 Kile⸗ 
—.— per April⸗Mai 
per 


Sommerweizen bez., 
216,00 G., per Mai⸗Juni 216,00 G., 
Juni = Juli 218,00 G., per September⸗Oktober 


ber 173,00 G. 

Spiritus feſter, loko 
prozent ohne Faß 70er 51,20 bez, 50er 71,00 
nom., per April⸗Mai 70er 51,30 B., per Juni⸗ 
Juli 70er 51,50 nom., per Juli⸗Auguſt 70er --,—, 


rer 10,000 Liter⸗ 


Aus den Provinzen. 
Paſewalk. Aus Anlaß des Geburtstages 
des Fürſten Bismarck iſt in Wilſikow ein 
Bismarck⸗Denkmal, ein Gedenkſtein aus polirtem 
ſchwarzen Granit mit entfprechender Widmung 
errichtet und am 1. April feierlich eingeweiht 
worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Hat man wohl jemals gehört, daß 
ſich ein Zigeuner - Hauptmann zur Ruhe ſetzt, 
ganz wie ein zu hohen Jahren gekommener 


September⸗Oktober 63,00 B. 
Petroleum loko per 50 Kilogramm Joer 
11,30 verz. bez. A 
Gerſte loko ohne Handel. 
Hafer per 1000 Kilogramm 
merſcher 154,00 bez. 
Regulirungspreiſe: Weizen 21600, Rogge, 
184,50, Spiritus 51,20, Rüböl 61,50. 


loko pom⸗ 


Steuereinnehmer oder ein mürbe gewordener Angemeldet: — Ztr. Weizen, 6000 Ztr. 
Rechnungsratb, weichem beim Scheiden aus dem TER 10,000 Liter Stic, ? 3 
Dienſt der „Geheime“ verliehen wird? Die 


ſeltſame Kunde kommt aus Weißenſee. Petermann, 
der bekannte Zigeunerführer, der mit einer Bande 
im vorigen Jahre die Umgegend Berlins unſicher 
machte und in Folge ſeiner Raubzüge wiederholt 
mit den Polizeibehörden und mit den Gerichten 
in Konflikt gerieth, iſt des Nomadenlebens ſatt 
und kehrt der Wegelagerei für immer den Rücken. 
Nachdem er einen gewiſſen Batuſch zu ſeinem 
Nachfolger ernannt, hat ſich Petermann, wie es 
heißt, in Weißenſee niedergelaſſen, iſt dort 
„Bürger“ geworden und will ſein otium eum 
diguitate genießen. Am Ende — er ſoll „im 
Geſchäft“ etwas erkleckliches erſpart haben — 
baut er ſich in Weißenſee noch eine Villa 
„Petermannsruh“ und ſchafft ſich Viſitenkarten 
an mit dem Titel: „Zigeunervauptmann a. D., 
Landſtreicher der Reſerve.“ Es giebt keine Ro— 
mantik mehr! 

Bromberg, 4. April. (Straßenraub.) Vor⸗ 
geſtern Morgen zwiſchen 3 und 4 Uhr wurde 
der Revierförſter Dux aus Samſieczno auf dem 
Wege von ſeinem Wohnorte nach Sleſin von 
zwei Männern angefallen und ſeiner Geldtaſche 
mit 1223 Mk. Inhalt beraubt. Als Dux in die 


Berlin, 7. April. Weizen per April Ma 
226,50 — 226 00 Mk., per Mai⸗Juni 223,50 Mk 
per Juni⸗Juli 223,50 Mt, per September⸗Oktober 
211,00 Mk. N 

Roggen ver April⸗Mai 188,50 — 187,75 
Mk., per Mai⸗Juni 185,50 Mk. per Juni⸗Juli 
184,50 Mk., per September⸗Oktober 175,50 Mk. 

Müböl per April⸗Mai 62,00 Mk. Septbr.⸗ 
Oktober 64,00 Mk. 

Spiritus loko 50er 72,90 Mk., loko 70er 
52,70 Mk., per April⸗Mai 70er 52,40 Mk. per 
per Auguſt⸗Septbr. 70er 52,30 Mk., Septbr.⸗ 
Oktober 70er 47,40 Mk. . 

Hafer per April⸗Mai 160,00 Mk., per Mai⸗ 
Juni 161,50 Mk, per Juni-Juli 162,50 Mk., per 
September⸗Oktober 149,00 Mk. 

Petroleum April 23,20. 


London. Wetter: regneriſch 


Berlin, 7. April. Schluß⸗Courſe. 
4% 15,0 Petersburg kurz 

do. 8 31 % 99.20 London kurz 
Deutſche Reichsaul, 3 % 86.40 London lang 2 
komm. Pfandbriefe 3% .. Amſterdam kurz 268, 


Preuß. Conſols 
d 


Nähe > Kreuzungsſtelle mit dem Gumnopitzer statienijße Rente, Ob 5 20 | Boris hun 90 
äher ich i i do. 30 enb.⸗Oblig. Belgien kurz —. 
Weg gelommen war, näherte ſich ihm ein Mann, ur he 240 Seer, Cee br, 18050 


der ihm einen guten Morgen bot und demnächſt] Nannen. 1881er amort Neue D pf. Comp. 


die Frage an ihn richtete, wohin er gehe. Als] Rente . 99,90 teltin :. 105,25 
der Förſter ihm darauf erwiderte, daß er danach Fache ar Gelbrene 00,20 ider ee. ng 
nicht zu fragen habe, ſprang plötzlich aus einer der de deen ac, e 10150 eit gem. 6 
an der Straße befindlichen Mergelgrube ein | ana 5% gar. Eif-Dbt' 80,30 ultimo⸗Con fe 
zweiter Mann hervor, welcher den Förſter ſofort 7 55 5 95 15 e 155 = 
angriff und ihm mehrere Male mit einem harten] de de ene 24150 | Berline 


Berliner Handels⸗Geſell. 149 25 
ot'onal⸗Hyp.⸗Cred.⸗ Oeſterr. Credit 64 


Segenjtande auf den Kopf ſchlug, während der 


Stettin, 7. April. Wetter: Leicht bewölkt. 3 
Barometer 28“ 2”, Temperatur = 11° Reau⸗ 


gramm loko pomm. 212 bez., geringer —.—, 4 


fenden 


per Mai ⸗ Au uſt 29,20, per September⸗Dezem⸗ 


ber 28,70. Roggen ruhig, ver April 18,00, 
per September⸗Dezember 17,50. Pehl feſt, 
per April 62,40, per Mai 62,80, per Mai⸗ 
Auguſt 63,30, per September⸗Dezember 63,60. 
Nüböl feſt, per April 74,75, per Mai 


75,00, per Mai Auguſt 76,00, per September⸗ 
Dezember 78,00. Spir s tus beh., per April 
42,50, der Mai 42,75, per Mai⸗Auguſt 43,50 
per September⸗Dezember 41,75. 


Paris, 6 April, Nachmittags. (Schlus⸗ 
F 
Konus v. 4. 
% amortiſirb. Rente 95,20 95,20 
EL Eee 95,05 94,.97½ 
47% Anleihe 105,60 105,62 ½½ 
Italieniſche 5% Rente.. 94,00 93.90 
Oeſterr. Goldrente 96,00 985% 
% Ungar. Gold rente 92,56 92,75 
2% Rüſſen de 1880. —— —.— 
4% Ruſſen de 1889 98,80 —, 
4% unifiz. Egypte r 495,31 [496.25 
4% Spanier äußere Anleihe... 76¼ 772]; 
Convert. Türken 18,72½] 18,77½ 
Türkiſche Looſe . 75.10 75,75 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . . 420,00 | 420,00 
Framzaſem e SEE 54625 | 548,75 
BOMDATDEH ou. 0. eo 277,50] 278,75 
7 Prioritäten 335,00 | 335,00 
Banque ottbꝰmane 611.25 611,25 
r 820,00 | 821,25 
„ Äescompte ce 525,00 | 522,50 
Oredit fonzier ... ocean 1271,25 1275,00 
„ nnn 417 50 420,00 
Meridional⸗Al tien 692,50 | 687 50 
8 „ 89% Obligationen] 28,75 29,00 
Rio Tinto⸗Akrien 598,10 | 599,30 
Suezkanal⸗Aktieen 2492 50 2477,50 
Senn 1392 00 1450.00 
Credit Lyonnais .. 778,00 777,00 
Gaz pour le Fr. et ’Etrang.... | —,— | 588,00 
Transatlantique ........... 587,00 | 580 00 
fle Rand? E.. 360,00 4355,00 
Ville de Paris de 1871. 406,00 405,00 
Tabacs Ottom . nu16% 34700 | 347,00 
2%), Cong. Anglansıck mas 97,25 96,75 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt.] 122,75 | 122,75 
Wechſel auf London kurz 25.2 25,18½ 
Cheque auf Londen 25,20 25,20 
Wechſ. Amiſterdam u... 206,37 | 206,37 
o 215,25 215,75 
8 Madrid S 485,75 485,50 
Comptoir d’Escompte neue ...| 633.00 | 632,00 
NobinionzAftien .222..2..0 .. 56,25 56 25 


London, 6. April. 96 % Javazucker 
loko 15,87, ruhig. — Rübenrohzucker lolo 
13,75, ruhig. — Centrifugal⸗Cuba —.—. 

London, 6. April. An der Küſte 3 Weize. 
ladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 

London, 6. April. Chili ⸗Kupfen 
52,50, per 3 Monat 52,62. 

Glasgow, 6. April. Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war⸗ 
rants 42 Sh. 3 d. 

Glasgow, 6. April. Die Verſchiffun⸗ 
gen betrugen in der vorigen Woche 4540 gegen 
10,400 Tons in derſelben Woche des vorigen 
Jahres. 

Newyork, 6. April, Vormittags. Petre⸗ 
(eum. (Anfangskourſe.) Pipe line eertifica⸗ 
tes per Mai 73,00. Weizen per Juli 107,75. 

Newyork, 6. April. Wechſel auf Londen 
4,86 /. Petroleum ia Newport 6,90 bis 
7,20, in Pbiladelphia 6,90 — 7,20, robes (Marke 
Barıers) 6 90. Pipe line certif, per Mai — D. 
731,6. Mehl 4 D 20C. Rother Win⸗ 
ter- Weizen 1 D. 18½ C. Weiz en per lau⸗ 

Monat — D. — C., ver Mai 1 
D. 13 C., per Juli 1 D 08 ½% & Ge⸗ 


60 [tbreidefracht 1,50. Mais 727, Zucker 


1 
i i i FNörf a 110) 4% 103,25 amite- T 1570 31½ 

a l e, e e 
Stutüber 5 t de 55 t in Bob b, vor. ee en . . orim. Union St. ne 6% 20,0 ord. Rio Nr. 17,07. Kaflıe per Juli 

utüberftrömt janf der Förſter zu Boden; vor: i &mifen . . 94,50 | Oftpreug. Sübbahn 50 10 ord. Rio 7 16,52. Weizen (Anfangs⸗Kours) 
her hatte er indeſſen auch ſehen können, daß die Stett Bulc.⸗Aet. Lie. 11975 Marienburg⸗elawka⸗ . Rio „52. 3 fang 1 
Nä b d IR G 5 Ya { Steit.Bulc,- Priorität. 128 50 | Baba ER 73 00 per Juli 107,75 

äuber den Weg nach Gumnowitz eingefchlagen | Stel. Mach nend. Aan. miainzerbabn 119,90 rk, 6. April. Beſtand an Weizen 
hatten. Als der Förſter wieder zu ſich kam, be⸗ vorm. n Rorbpeutfier Moyd 150,40 m = 8 p . u eigen 
gab er ſich zu einem in der Nähe wohnenden „ proz. Meioritäten 11126 Franzosen —. ‚484,000 Buſhels, do. a 661, 


Gutsbeſitzer, wo er trotz der frühen Stunde Ein⸗ 
laß fand, und von wo er dann zu Wagen nach 
Hauſe geſchafft wurde. Das geraubte Geld war 
der Erlös für verkanftes Holz, welches der Förſter 
an die Forſtkaſſe abzuliefern hatte. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt im Gange. 


— Beim Dorfe Warwarowka im Gouver⸗ 
nement Woroneſch trieb ſeit einiger Zeit ein 
Raubthier ſein Unweſen, dem allmälig ſämmtliche 
Dorfhunde zum Opfer fielen. Eines Abends 
fuhren zwei Bauern, fünf Werſt von Warwa⸗ 
rowka entferut, den Waldrand entlang. Plötzlich 


Tendenz: ermäßigt. 


1 6. April, een 5 Uhr 
45 Min. (Privat⸗Depeſche von Jos wi 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin) Zucker⸗Kourſe. 
Mai 13,80, per Auguſt 13,97, per Oktober 12,82, 
per Dezember 12,75. Stetig. 

Hamburg, 6. April, Nachmitt. 5 Uhr 15 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per April 85,50, 
84,50, per September 78,50, per Dezember 


per Mai 


ſahen fie ein mächtiges, gelblich ſchimmerndes 
Thier in katzenartigen Sprüngen auf ihr Gefährt en e April. Petroleum 


loskommen. Während die verdutzten Bauern noch 
überlegten, was das wohl für ein Thier ſein möge 
warf ſich daſſelbe bereits mit mächtigem Satze 
auf das Pferd. Der junge kräftige Hengſt hatte 
die Gefahr aber längſt bemerkt. Er ſprang zur 
Seite, das angreifende Thier ſchlug gegen die 
Gabeideichſel und ſtürzte dem Pferde unter die 
Füße. Wild auf bäumte der Hengſt, dann 
ſchmetterte er die ſtahlharten Vorderhufe auf den 
Kopf des Feindes nieder. Das Ungethüm blieb 
nach dem furchtbaren Schlage unbeweglich auf 
dem Schnee liegen. Die Bauern erholten ſich 
jetzt von ihrem Schreck, luden das ſchwere Thier 
auf ihren Schlitten, ſetzten ſich darauf und fuhren 
nach Hauſe. Unterwegs kam das Thier allmälig 
wieder zu ſich und begann ſich unter den beiden 
Bauern ungemüthlich zu fühlen. Letztere machten 
nun kurzen Prozeß und ſchlugen dem Ungethüm 
mit einem Feldſtein den Schädel ein. Das Fell 
verkauften ſie in Warwarowka für 1 Rubel 50 
Kopeken. Sie ahnten weder den wahren Werth 
deſſelben, noch die große Gefahr in welcher ſie 
geſchwebt, denn das auf ſo merkwürdige Weiſe 
erlegte Raubthier war ein bengaliſcher Königs⸗ 
tiger von 1,7 Meter Länge, der einer Menagerie 
auf des Station Usman der Koſlow⸗Woroneſch⸗ 
Bahn entſprungen war. 

— (Tapezierte Wände vor Ungeziefer zu 
ſchützen.) In tapezierten Zimmern kommt es 
häufig vor, daß ſich, beſonders wenn die Tapeten 
etwas ſchadhaft werden oder losgeſprungen find, 
Ungeziefer, Wanzen, Ameiſen u. dergl., hinter 
den Tapeten einniſten. Um dieſem Uebelſtande 
vorzubeugen, ſetzt man dem beim Tapezieren ver⸗ 
wendeten Kleiſter etwas Koloquintenpulver zu, 
und zwar ungefähr auf 3 Kilogramm 50 bis 60 
Gramm des Pulvers. 

— Ein Soldat wurde in ein Bauernhaus 
einquartiert. Die Unreinlichkeit der Leute ſchreckte 
ihn ab, ans deren Waſſerkruge zu trinken. Er 
trank deshalb immer am Henkel des Kruges, weil 
feiner Meinung nach niemand dort trinken würde. 
Einmal merkte dies die Frau und rief ganz 
fröhlich: „Ah, der is grad ſo g'ſcheit wia i, i trink 
a immer am Henkel!“ 

— Auch ein Grund.) A.: „Sie haben es 
ewagt, jene Dame zu beleidigen, Sie werden 
fc mit mir ſchlagen.“ — B.: „Es thut mir 
leid, mein Herr, Ihnen dieſe Genugthuung ver: 
weigern zu müſſen, meine Lebensverſicherungs⸗ 
geſellſchaft zahlt bei Duellen nicht.“ 


(Schluß⸗Bericht) Standard white loko 6,40 B. 
— Sehr feſt. 


Wien, 6. April Nachm. Getreide 
markt. Weizen per Frühjahr 9,10 G. 9,13 
B, per Herbſt 8,70 G., 8,79 B. Roggen 
per Frühſahr 8,00 G., 8 03 B., per Herbſt 
1,59 G., 7,62 B. Mais per Mai⸗Juni 7,00 
G., 7,03 B., per Juli Auguſt 7,08 G., 7,11 B. 
Hafer per K 7,56 G., 7,59 B., per Herbſt 
6,73 G., 6,6 B. i 

Peſt, 6. April, Vormitt. 11 Uhr. Pro⸗ 
dukten⸗Markt. Weizen lolo feſt, per 
Frühjahr 8,95 G., 8,97 B., per Mai⸗Juni 
8,84 G., 8,86 B., per Herbſt 8,42 G., 8,44 B. 
Hafer per Frühjahr 7,30 G., 7,32 B., per 
Herbſt 6,38 G., 6,40 B. Ma is per Mai⸗Juni 
6,56 G., 6,58 B. Kohlraps per Auguſt⸗ 
1 6,25 G., 6,35 B. — Wetter: Be⸗ 
wölkt. 


Amſterdam, 6. April. Java⸗ Kaffee 
good ordinary 61,50. . 

Amſterdam, 6. April, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine höher, 
per April —, per November 242. Roggen 
loko unverändert, auf Termine ſteigend, per Mai 
173—174—175, per Oktober 157—158—159. 
Raps per Frühjahr — Rüböl loko 35,00, 
per Mai 32,62, per Herbſt 32,87. 


Antiverpen, 6. April, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen fett. — Rog⸗ 
gen behauptet. — Hafer feſt. — Gerſte 
behauptet. 

Antwerpen, 6. April, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 
16,25 bez., 16¾ B., per April —,— bez., 16,25 
B., per Mai 46 B., per Juni 
—,— bez., 16 B., per September - Dezember 
—,— bez., 16,50 B. — Feſt. 


—— be 


Paris, 6. April, Nachm. Rob zucker 
(Schlußbericht) 88%, ruhig, loko 36,25 36,75. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 ver 100 Silo⸗ 
gramm ver April „00, per Mai 38,12 ½, 
ver Mai⸗Auguſt 38,50, per Oktober⸗Januar 


35,62 ½. > 
Paris, 6. April Nachmittags. We⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weisen 


ſteigend, per April 29,30, per Mai 29,30, 


—:. . r . . — —̃ä — 


50 Buſhels. 


Telegrapbifche Depeſchen. 

Bochum, 6. April. In allen Belegſchafts⸗ 
Verſammlungen herrſcht eine durchaus feindliche 
Stimmung. Ueberall werden Unterſtützungs⸗ 
kaſſen gegründet und die Lohnfrage ſowie alle 
lokale Beſchwerden werden in ruhigſter Weiſe 
beſprochen. 

Reichenberg, 6. April. In Folge der Ent⸗ 
laſſung eines Werkſtättenarbeiters ſtellten in der 
Schmidtſchen Spinnerei in Iſerthal 650 Arbeiter 
die Arbeit ein. 

Temeswar, 6. April. Die hieſigen Drucker 
haben den Beſchluß gefaßt, den 1. Mai zu 
feiern. 

Brüſſel, 6. April. Im Theater zu Leſſines 
brach während der Vorſtellung Feuer aus, in 
Folge deſſen eine entſetzliche Panik entſtand. 
Durch die einſtürzende Gallerie wurden mehrere 
Perſonen erdrückt und viele verwundet. Das 
Theater iſt vollſtändig abgebrannt. 

Livorno, 6. April. Des Verhältniß der 
Schifffahrts⸗Geſellſchaft La varello ſtellt ſich 
immer verwickelter heraus. Bei der wahrjchein‘ 
lich eintretenden Liquidation werdeu die Aktionäre 
kaum 10 Prozent erhalten. 

Belgrad, 6. April. Paſic erließ den ſtren, 
gen Befehl, daß bulgariſche Emigranten ſich bei 
Strafe der ſofortigen Ausweiſung nicht in den 
Grenzdiſtrikten aufhalten, ſondern lediglich in 
Belgrad wohnen dürfen und das auch nur unter 
der Verpflichtung, jeder politiſchen Aktion auf 
ſerbiſchem Gebiete durchaus fern zu bleiben. 

Soſia, 6. April. Die noch nicht beendete 
Unterſuchung ſcheint mit voller Beſtimmtheit zu 
ergeben, daß die Attentäter Perſonen geweſen, 
welche aus Rußland über Serbien gekommen 
find und denſelben Weg zurück zu ihrer Flucht 
benutzt haben. Die hieſigen Mitſchuldigen jedoch 
ſollen ſich unter den bereits Verhafteten beſinden. 

Newyork, 7. April. Landoirthſchaftsſekre⸗ 
tär Rusk erklärte auf Anfrage, daß die Meldung, 
wonach Deutſchland das Einfuhrverbot der ame⸗ 
rikaniſchen Schweine zurückgenommen, zwar amt- 
lich noch nicht beſtätigt ſei. er bezweifle aber 
nicht, daß dieſe Entſcheidung bald erfolgen 
werde. a 

Waſhington, 6. April. Das Schatzamt 
hat beſtimmt, daß Thee, welcher von Europa nach 
den Vereinigten Staaten geſendet wird, außer 
der Angabe des die Einfuhr nach Amerika ver⸗ 
mittelnden europäiſchen Verſchiffungsortes auch 
eine Angabe des Landes oder Ortes enthalten 
muß, wo der Thee gewachſen iſt. 


| 1 jo. Mädchen f. eine Stelle auf den ganzen Tu e,... 1 j 
f Kindern. Zu erfragen Philippſer. 72, H. p. l. = . 
Nähterinnen auf Hoſen außer dem Hauſe Saane af fi 5 Bi; 
Offene S ellen. ſofort Hohenzolleruſtr. 3, H. l. 2 Tr. ſelbsge u e. Neueste va‘ g BB see ® Bi} 
Männliche. | Nähterin auf Hoſen auf 2 i, Mönchen s —— — — N 5 8 EE 23 RE EI) ) 8 N 

. —e— — ——'—x ² — seh, Mönchenſtr. 8. _ Rn‘ 1 
Knechte, 10 Mädchen, Landmädch wd verl. Krautmarkt 3 Hand⸗ u. Maſchinennähterinnen auf Hoſen in u. auß. E in größerer L . d en frank n J d om: 104 
Wir aden fofort und fpäter AN For den d verk. Bugenhagenſtr. 5, Seitenfl. II r. 0 va eAETMANN. 1 
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je ene Stellen ce Sranden tüchtige Nee Webehr 44 Sof of ul. 1 55 Mae 8 bg Anal her 5 der ei a 3 e SE fragt eine El | 
2 in DB u BugE — aſie sorft oder K ) wahl der neueſten Muſter für e, Ueberzieher, Joppen u. Regen⸗ 1 
Eualensamahi in allen ein un I Bern Eine tüchtige Maschtnel⸗ Näherin bei hohem Lohn b, ! re 2. 2 . mäntel, ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Fenerwehrtu Er b 1 
deere Steflen-Gourier, Nite een Krautmarkt 5, ½ Tr. Domſtraſßſe zu m ethen geſucht. Chaiſen- und Livree⸗Tuchen ic. 2c. und liefere nach ganz Nord⸗ und Süddeutſchland Alles franko Bi; 
Orößtes Geſchäft, jährlich viele Niltonen Stellen Aufwärterin (Mädchen) verl. Offerten unter E. F. 14 in der — jedes beliebige Maaß — zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. I 
Suche für meine Brod⸗ und Kuchen⸗Bäckerei einen Bogislapſtr. 34, I r., Eing. Saunierſtr. Expedition dieſes Blattes Ki cchyl 3 —— TEE 14 
Lehrling. Baumſtr. 13—14. „20-30 Rähteriunen auf Tihte Sofn a. BO. e 5 ſes Blattes, Kirchplatz 3, Zu 2 Mark 50 Pfg. | 

. oi > : udrentz, Schneidermſtr., Grabow, Brüderſtr. 1. erbeten. Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauerhaften Hoſe, 1 
Ein Goldar beiter⸗Lehrling Nähterinnen auf Hoſen in und al. 5. d. ©. berl. =. —— klein kariert, glatt und geſtreift. 1 
wird verlangt Schulzenſtr. 3. Kloſterſtr. 5, v. 4 Tr. I 
1 Lehrling für n —.— verlangt 7 f g erh. 2 2 E | 
FFT Verkäufe. e ee | 
wer Ein rn 225 verlangt bei Eine Maſchſnen⸗Nähterin auf 5 wird 7 ug Mm hellen E 7 1 
Einen Vehrl ini fi Breb z ler are | "an 1 Möbel- Ausverkauf 5 N 
E inen Lehrling für Brode u, feine Kuchen Hand- und Maſchſnennähterinnen auf gute Herren⸗ 5 5 7 1 

bäckerei ſucht Jackets verlangt Fuhrſtr. 7, Hof 1 Tr. wegen Verlegung des Geſchäfts. 8 Zu 3 Mark 90 fg. — 
toffe — Préſident — zu einem modernen, guten 


rf ̃˙ u JENE Junge Mädchen können das Wäſchenähen mit der aa Großartige Auswahl von Plüſchgarnituren, 


Schreiberlehrling nel. 8 um Maſchine erlernen Silberwieſe. Holzſtraße 5, III Trumeaux, Banehl-, Schlaf., Plüſch⸗ und Rips⸗ 


| Ueberzieher, in blau, braun, olive und ſchwarz. 
1 ſauberes junges Mädchen wird als re ſophas, € jnijelongne, Bettſtellen mit Matratzen, | 


Zu 7 Mark 50 Pfg. 


Stoff — Kammgarnſtoff — zu einem feinen Sonntags⸗ 
Anzug, modern karriert, glatt und geſtreift 


. 
e 


auf den ganzen Tag verlangt Noſengarten 51. 3 Tr. Diplomatentiſche, Kommoden, at u aa 

XX. liesen, Kloſterhof 8,8 Tr. Eine ie Aufwärterin für den Tag verlangt ſofort Stühle, Tide, er Ioie eeganke 4, Bücher: 

68 Schneidergeſellen uf g rl: werben Frau Sonnen, Wilhelmſtr. 4, 1 Tr. Kleider-, ibi Splegel⸗, Garderoben ⸗, 2 

— E bl. and» und Mafchinenmähferin . beſſere N 5 ee 28 e ehe billig Möbelhan 
Rojengarten 38, lung Reſengarten 17, part. 


© II. 
A.Vogel, Schneidermſtr. Roßmarktſtr. 14.1. Aufg. H. eübte Putzmacheriu für einen Badeort verlangt 


Einen Knaben, der Luſt hat Schuhmacher zu lernen, M. Jaeger in Wollin in Pomm. U X 
ſucht C. Zsehötge, gr. Wollweberſtr. 8. . Tſchlige Maſchſten⸗ u, Hanbnähferinnen auf 81 Friedr. Woll. 


Schneldergeſcl auf gute E Nee. Anzüge werden verlangt Grabow, Langeſtr. 13, Reifschlägerstr. 13. 
lm N Asch —.— auf Herren⸗Ja det: LAGER 
Ein — — Schneidet 909 gute e Burſ „48, Hinterhaus 1 Tr. echt Solinger Stahlwaaren, Schleif- 


auf Woche verl. - s und Poliranstalt. 
Gm Tmibere® Moden als Aufwärterin . „Empfehle mich dem geehrten Publikum zur 


Einen Schneidergeſellen für beſtellte Welten verlangt 


Den { u 
— nn + 


Zu 3 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauerhaften 
guten Joppe in grau, braun froſchgrün ꝛc ꝛc 


— ̃ —u—' 


Zu 5 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem moderuen, guten 
Anzug in hellen u. dunkeln Farben, karriert, glatt u. geſtreift. 
— — v-—. - — . ET m mn mn mu Tom 


Rz ng auf Ae ni La erarbeit, Bellevueſtr. 24, v 
verlangt 5 r i 
in Sarda Se eh: j Y 851 Led 000 85 3 4 eder Koparaturen. Zu 5 Mark 
ee 5 eee, e gut und Dig, Stoffe — ſchwarzes Tuch — zu einem gut en ſchwarzen 


gegenüber Poſt und Rathhaus. 
— . —ñ—üꝙ——ͤ1!⸗ũ%!: — Eine an derber Ver gewöhnte Arbeiterin 2 
Ein Schneldergeſelle auf Woche, beſtellte Arbeit, wird für Damen⸗Negligees und Kinderſachen aug yr ä en 2 A 


verlangt Breiteſtraße 36—38, H. 3 Tr. r. — TE: 
i N 5 8 PR ae) et 8 * 1 N; % Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Burkins, Cheviots und 
r un. Kammgarnſtoffen von den billigſten bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


Ein Schneidergeſelle auf Lagerarbeit verlangt 
Stoltingſtraße 60, H. I r. Probearbeiten find vorzulegen. 4. 

II. Ammerbacher, fabrik-Hepo! 

Augsburg. 


dir Woche w. verl. J. Sehröder, Junkerſtr. 13. 
Ei ch Woche, b 
rang w. Möller, BEN W. fl. Wermielfungen. Aſchgeberſtraße 1 
5 S 


Steinbrink, Scubwodersuft r Schulſtr. 2. 
Schuhmachergeſellen ea ee Se a 
2 en ren Wohnung, 2 Stuben, Kab. 
* uhr k. 5, 5 aller Art 
verkauft und reparirt unter Garantie 


= Ikmann, Zube. > Küche u. Zubehör z. 1. Mai zu verm. 
HF. Stabreit, Uhrmacher, 


T ae für Das g e Urne 50. |Areeirabe II. I. Side Sammer L. A 3. ver 
2 Papenſtr. 2, nahe der Mönchenſtr. 


Paul Kempt, Züllchow, Chauſſeeſtr. 50. 
::.! Tree t kt 1 eine Wohnung an kinderloſe Leute 
5 Aran mar für 21 zu vermiethen. 

u Theilzahlung ohne Aufſchlag. ni 
brif 
Gummi co. Paris. 


A. Sehulz, Hagenſtr. 5, 4 Tr. 
7 Roſengarten 40 z. 1. Mai e. Kellerw. z. v. N. 1 Tr. 
Feinſte Specialitäten. Billigſte Preiſe. Vertreter: 


Ein Hansdiener wird zum 15, April verlangt. © 
Gustav Graf, Leipzig. Preisliſte gratis (gegen 


Schneidergeſelle auf Beſtellung u. gute Lagerarbeit ea? 
von Bettfedern und Daunen 


B. Kuhne, Grabowerſtr. 1 A N U kleiner Wohnkeller mit Straßenreinigung zum 
"Einen Tiſchlergeſellen auf Möbel verlangt . kai zu vermiethen Neuſtadt, Schulſtr. 3, 1 Tr. 


Daevel, Hohenzollernſtr. 79. I kl. Wohnung für 12 % ift an kinderl. Leute zum 
I Knabe, d. Duſt hal d.Barbſer⸗ u. Friſeurgeſchäftzuerlern., I. Mai zu verm. gr. Wollweberſtr. 16, 1 Tr. 


Möbel Er 


kann ſich melden. F. Dettmann, Hagenſtr. 6, Bollwerk Ede. 1 Giebel⸗Wohnung an an zu] 10 Pf. verſchl.). 

Ein guter Rockſchneider auf nur feine vermiethen Heinrichſtr. 37 rr aletots a P 
2 Arbeit wird auf Woche verlangt cGiüieſebrechtſtraße 3, 1 Tr. rechts, e. Wohnung Geſchliſſene eltfedern! I! S 8 Fertige Betten, 

O. Schramm, Mönchenbrückſtr. 3. von 4 gr. Stuben und Zubehör zu vermiethen. 1 Damen⸗ und Bettfedern 
Ei Ste 0 5 h 2 Wohnungen für 10 und 15 % zum 1. Mai zu Ganz neu, grau, & Pfd. e 1 20. Mädchen ettfe 
in n grap vermiethen Nemitzerſtr. 20 b. » weiß a „ 5 h und 
ch Sßermieſe S Ode aA Mai zu rerm. Prima Qualitt 250 — 4 3.— Mäntel 3 
fofort geſucht. Silberwieſe 1Woh. v. 1 St., 2Kamm. u. Kch. z. 1. Mai zu rerm. Ungeſchliſſene Bettfedern von 40 a Pfd. auf- äntel, 8 
Siedereiſtr. 3 e. Wohn. v. 2 Stb u. Zubh. z. 1. Mal zu verm. wärts verſendet gegen Nachnahme, von 10 Pfd. Jaqnets. 3 Matratzen. 


an franco, die Bettfedernhandlung 


E. Brückner, Prag, Ceaaſe 0 v. 


NB. Preiskourant an Severin gratis u. franko. 


Dr. G. Grassmann, |ÜSidaetr.3e-Bohnn.2 Stb u3ubh.3.1.Mai an berm 
i Stb. K 55.3 1. Malu. 2 Stb. 
nt u dan — 5 52 5.80. Bi ig Iuti zu perm. 


Br | ug Tanı eintreten bet | 
Fi tifent Lehtling W. Flath, Molke 15 4 TInterwo mung bon 28 ie 
Ein Anſchläger wird verlangt ’ a 


Kronprinzenſtr. 16, im Keller. RT ET kg Größte Auswahl von böhmiſchen 


Einen Maler⸗Lehrling verlangen | | Heinrichſtraße 10. 
Beuse K Lemke, Söni "Albert, 13. ine f. Wohnung zum 1. Mai zu vermiethen Bettfedern u. Daunen, fertig. Detten, 
Ein Steinmeggefelle fan ſofort eintreten bei ax. Laſtadie 88. Steppdecken, Bezügen, Laken, Matratzen 
I. Hepp, Pölitzerſtr. 73. Paradeplatz 22, Hh. 3Tr. iſt 1Wohn. v. 2 Stb. z. 1. Mai und Strobſäcken zu auffallend bill Preiſen 


Ein Bügler auf m Jackets wird ſofort er zu vermiethen.“ Näh. kl. Domſtr. 11, Schuhl Düſſeldorf. f 
Paradeplatz 31, Hof 3 Mönchenſtraße 11 ift e. Wohnung von Stube, Kamm, J. 0 Ephraim Wwe., ö 
Frauenſtraße 32. 


Ein Pantoffelmacher, Hölzerſchnelder, wird weren Au- 3. 1. Mai zu Leime. äh, Bede 4 kr 
„Thren.“ 


4 Frauenſtraße 10, Keller. 1 Wohn. v. 1 a. 2 Stb,, ug 5 5 2 je; e, r 
1 auf eg Bes 8 Yo ſengarten 3 1 Ach u vorn 1 U N.! —— = u eg = 
eſchäftigung „Wollweberſtr. 2, 2 Tr. 9 — ̃ — A 3 8 72 7 
en ee e auf —— 5 a —r nennen bie nalen „Bieten: J. Kruse's Möbeltif chlerei, 
u a ür unf e 2 — g . 7 Mi Cu 10 Rubis Wu. früher Grünhof, jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Hauſe. 
1 ’ eme 7, | IT 1 7 75 . — Hemmann, St. Gallen. Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 
waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geſchäftsunkoſte! 


1 ae, Emm Jof orf Fe 
und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen, 3 


F. Genssen, Kunſt⸗ u. Handel . er a O. 8 tell EN 885 
1 Lehrling wird verlangt e nn Mann findet ndl. S kelle ’ 
J. Lenz, Sattlermſtr. u. Tapezierer. ladrinſtr. BE iedri ße 7, 190 2 K 1 ebp a. Der Einzelverkauf || 


für die Buchbinderei verlangt. Ein anit. ger Mann findet 5 Schlafſtelle 
1 &thrling m. M. Cords, Buöbufi 2 Fer Ser 2 g pa 1 1 
r 1 1 freunbf. Kammer ib du verm. poß fle. * Damen- und Mädchen: 


alleinſtehende Frau Albrechtſtr. 8, Hof 4 4 e Str ohhüten 


argh Nur aus 


Weibliche. 1 helles = iſt Teer, auch a. Wunſch un, 85 Bu = 
— — ——ün ——ů 1 vermie en . Wollweberſtr. 63, 3 Tr. N Ne 
. Hand: u. Maſchinennähterinen amt u reng feſten Ongr U f 65 
auf kleine Knabenanzüge werden ſofort verlangt SL: 2 rap f. 801 2 eds. iur 0 e er 99 65 10 A nen 


Waschechta. krimpfrei Miſchung von 2 
feinster Wolle und bester Baumwolle 
* 
nterkleider. werden ſowohl die jetzt ſo beliebten serickhgarme. 


„Excelsior“ - Unter kleider 


Z r r 
* Geübte 8 werden perl. * 205 e Headers 3 9—12 Uhr Vormittag 
und 


zum I. Mai zu u 
2—6 uhr Nachmittag 


Hand und Maſchinennähterinnen auf W En fr] mi bl, ee aun, gr. Domſtr. 18, 4 T 
E — Ordentliche danch: ß 1 ine 11 m = ſtatt. 
ſta 


Maſchinennähterin im Hauſe und Nähterinnen außer 
dent Hale aul Hoſen wd. erl. Zouifenftr. 12, v. III Pa erg 7 5 5 = he 15 an an 9 1 bn 5 ; { 5 als auch 60 
0 1 [I ard Beermann. „Merino“ - Strickgarne 
ähterinnen auf leid fe Arbeiter- Jacke oe | Ein oder zwei ordentliche Leute finden Schlafſtelle = x gefertigt. 4 
Bergftrabe 6, Keller. Heiligegeiſtſtraße . Die „Exeelsior“-Unterkleider u. Strümpfe empfehlen ſich durch ihre außerordent⸗ 
,,, U U 5 
1 Mafhinennähterin a. Jackets verk. Roſengarten 40, 1. Ein junger Mann findet i 17 1 5 n we ne und Wärme, verbunden mit dem großen Vortheil, daß fie nicht eingehen, beziehungs⸗ 
Tu Iſel junge Fele Aber Schlafſtelle. c ö T Wer dieselben nur einmal getragen hat, trägt 
Cücht. 1. ae mar e 17._ Vo n meiner Loitzer Glashütte nur diese wieder. 
9 1 An e Per Mann findet gute Schlafſtelle unterhalte ich hier beſtändig ein reichhaltiges Lager Unſere „Merine“-Striekgarne (echte deutſche Vigogne) ſtehen in Bezug auf das 
. Roſengarten 32, Hof 2 Treppen. aller Sorten dazu verwendete Rohmaterial der ſogenannten englischen Vigogne in Keiner Weiſe nach und 
haben ſich durch ihren höheren Wollgehalt als erheblich angenehmer im Tragen erwieſen. 


ver 
Wähterin auf Hoſen ene e 1 


Handnähterinnen "'S At Eee HE om | 


Alle unfere Farben für Unterkleider und Strickgarne find vollſtändig echt. 


Ein 5 möblirtes 1 ſofort oder ſpäter zu 
Man achte genau auf die sehutz marken. 


vermieth ttilferieftr. 5, 2 Tr. rechts 


Wein:, Bier: u. Seltersflaſchen, 
letztere belde Sorten auch mit Patentverſchluß, und 


zer Dans und Maſchinen⸗ Ze a Seren f auftänd, Ein 15 7 gute b erire 15 Eschrich . Zu haben in Wir kwaaren⸗ und Garnhandlun gen 
ee 9 1 ſchinen e Mi 15 e eg _ Komtoir: Frauenitr. 14 Lager: Blech 295 Oberwiek, Naunhof, San We ke . 
wird ee l brinſtr 80 99 at. 1 itkagstſſc) Mauerſir. 3, Vorderhaus 3 Tr. e eee eee 
Duelle drann an enden werde Zwef anft. Mädchen o. Männer find. gute on . — —— — —ͤ——— 
5 — A Semultz Sued 3 A Witwe Thranew, Grabow, Lindenstr. 52. 8 
I c e ee cle e eee Ein anſtänd junges Mädchen findet guke Schlafſtelle : * € 
Maſchinennähterin auf N ii KLEE 177 Oſtſt aße 2, Keller. Gut hobigefthliffene Naſirmeſſer Berlin W., . Berlin W. : 
I ordentliches Mead 5 5 in gut möblirtes Zimmer m. Kabinet zu vermiethen. gleich gut abgezogen, Streichriemen, Tiſchmeſſer in Leipzigerſtr. 8 1 y Leipzigerſir. 
verlangt CB en . Laden. ag] Näheres Friedrichſtraße 9, parterre. N großer Auswahl, Zuſchneideſcheeren in jeder Größe und Nr. 22 111 5 & Nr. 22 


11. Mann find. 1 0.3.15. April freundl Schlafſtelſe on beſtem Stahl zu billigſten Preiſen in der Schleiferei 
dauernde Beſchäftiqung Oberwiek 9, v 3 Tr. Burſcherſtr. 49, Hof 2 Tr. links. 0 von Franz Wolff, 


1 n TE Re Bil (früher Jügerstrasse 49/30). 
Tüchtige Handnähterin auf Hoſen derlang t { ordil. M. f a. Schlafſtt Miühlenberaftr. 22. unt + . Rolengasten 77. Ede Wollwebertr. va“ nu 92 * 8 
Jacobl, Frauenſtr. 22, Sof 3 Tr. U mbl. St. m fen. Eing. z. v. gr. Wollweberſt. 25, v. III r. 1IAnInCS e 0 e 50 De E ga E P idle. 


Ohne Anz, a 15 % monatl. 


Handnähterinnen auf größere Kuaben⸗Garder obe finben 


Nähterin auf Stoffhoſen verlangt Ein hunger, anftänbiger Mann findet gute Schlafffelle Kostenfreie, 4 wöch, Proh 1. . u ; 1 
855 chulzenſtr. 48 —44. FT Pladrinſtr. 8, Seitenhaus 2 Tr. r. Fobrik"Sterm, Berlin men Souchong 22 Nu n n 
En ordentl. Mädchen für Alles ne 2 aun nden en 9 5 M 0 ni ns 0 ong 90 a Pfund Mk, 2.0, 2,80. 3, 00, | a ½, ½ / Pfund 
-e e ee > 2 tillerieſtr. inten part. e . = 5 4,00 und 8,20. 4 Re Firma 
Sauber arbeitende Handnähterinnen auf Jackets un ra Eher für 1 aud 2 ar en 5 us Sonchong, C nd Peceo) a Pfund Mk. 4, 90 und Preis 
wi, 8b. hoh. eb e dae Mee Wilhelmſtr. 4, 1. Aufgang 4 Tr. 2 reibhe te ö Be 2 . ax 2 ee und Poceo) a Pfun „00, 8 
irthin, Köchin, Kochmamſells, Hausm I fenmblice Ehtaffteite nad vorne orne fofort oder zu BER aus beſtem Patentpapier gefertigt, mi 4 Thee-Gr a Pfund Mk. 2, 00, 2.40 und 3,00 
— 1 . 1 
Tüügt ande . Aofletelg: 1 eee 3 29-80, Ging. eimer ſswie ſämmtl. Schreibutenſilien, 188 EEE; 1 3 reel en 8 
ähter ene Dünen Be gel Jed 5 immer zu e Re : Tafeln, INT Halter, Bleiſtifte, Ferner: Indische Thee S, sowie Indisch-chine- ½ Pfund mit Firma | 
Beſchäftiaung “ar. Wollweberſtr. 6, v. I Swablſchem dc. sische Mischungen 0, 40 d 8,00. ee 


- a \ 
Mädchen f. Küche u. TE Madchen bei einzeln. alten |Teb- „eh ah Wise Rohm 14, Mittelh. 3 Tr. ı hlt big 1 
Leuten erh. ſehr gute St. Fr. Giebeke, Schuhſtr. 6. 1 anſt. W fudet freundliche Wohnung 9 Ausführ]. Preisl. meiner sänamtl. Thecsorten wie Muster (raneo u. gratis. 
Eine geübte Nähterin mit Maſchine auf feine Knaben ⸗ Eliſabethſtr. 19, H. 1 Tr. 1. Bet nhard Saalfeld, y Niederlagen in den meisten Sisdten Deutschlands. 
Garderobe findet Beſchäftigung Falkenwalderſtr. 8, H. Pr. Ein finger Mann findet Schlafſtelle | p api er Gr oßh andlu ag 
1 ordtl. Mädchen findet ſofort bei 2 eingehen Laute. Hohenzollernſtr. 69, H. 1. 8 * 
einen guten Dienſt. Hohenzollernstr. 80, J, Tr. 1. I ond Mann findet Schlafhelie, Fuhrſtr. 14, . N 


Rex'sche Thees oflerirt die Pelikan-Apotheke, Reifschlägerstr. 6. 


Jackels, Regenmänkel, 
Promenadenmänle 


ſowie ſaͤmmtliche Neuheiten in Eonfeetion empfehlen 


i ä 
M. Blumenreich 
Ausſtattungs a Magazin. 


Größtes Etabliſſement 


dieſer Art. 


Nur | wir 1 aubenellung en but Prelgerh 
2 4 “7 * fe XX Maaßbeſtellungen werden ohne Preiserhoͤhung auf 
empfiehlt | 


gegen Baar oder 


Theilzahlung 


Waaren aller Art. in größter 15 805 


Manufaktur⸗ u. Modewaaren, 
Herren: u. Damen⸗Konfektion, 


Kindergarderobe, 


ferner 


Möbel, Spiegel und Polſter⸗ 
waaren, Betten u. Bettfedern, 
Teppiche und Gardinen. 


Reelle Bedienung. Blligite Preiſe. 
Leichteſte 
Zahlungsbedingungen. 


[D fabelhaft billigen Breifen. b 


Radschewski & Co., 


Damen : Mäntel : Fabrik. 
Kohlmarkt 5. 
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„„ 
Da e en 


Meine diesjährige 


Fahrrad⸗ 
Ausſtellung 


e u. engliſcher Fabrikate 


* A it eröffnet und lade ich zur Beſichtigung und Ankauf ganz 


zZ u St ergebenſt ein. 


rr 


aan 


— — — 


„ 


C. L. Geleineky. Roßmarktſtraße 18. | 


Neuheit der Saiſon: Fahrräder mitCushion-tyres (Gummi⸗Polſterreifen). 

Ich offerire meine ſaͤmmtlichen Fahrräder zu Original Fabrlkpreſſen franco Stettin unter den coulanteſten 
Zahlungsbedingungen, Verpackung, Glocke und Laterne gratis! Lager ſämmtlicher Zubehörſtücke und Erſatztheile. 
Eigene Reparatur⸗Werkſtatt. 


RNadfahrer⸗Anzüge in Cheviot⸗ und Trieotſtoffen. | 
Geſtrickte Nadfahrer⸗Hoſen und Strümpfe | 


in eigener Maſchinen⸗Strickerei. 
N ã ⁊ͤ b 


Geſchäfts⸗Auflöſung. 


Das in der Ronigs: Straße Ar. 2 unter der Firma 
Richard Luther 


beſtehende 
Manufactur-, Leinen⸗ und Baumwollen⸗Wagren⸗Geſchäft 
ſoll im Wege der Liquidation bis zum 1. Juli er. aufgelöſt werden. 


Um die Räumung bis dahin bewirken zu können, kommen ſämmtliche Artikel des umfangreichen Lagers zu 
feſten Taxpreiſen zum 


1 Colal-Ausberkauſ! 
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85 ene „ Kircher’s großes Nöbelmagasin, 
Schuhſtraße 29, neben der Sofapothehe, 
; empfiehlt fein reichhaltiges Lager von einfachen und hochfeinen 
Möbeln und Spiegeln. Ganz beſonders große Auswahl von 
Garnituren in Plüſch und Seide, Schlaf-, Panehl⸗ und einfache Sofas in nur 
ſauberer Arbeit. Die haltbarſten Febermatratzen mit auch ohne Bettſtellen in echt 


ſowie auch dunkel polirt. Durch Erſparung hoher Micthe verkaufe meine beſſer gearbeiteten Möbel 
bedeutend billiger, wie in den Ausverkäufen. E. Kireher, „Tiſchlermeiſter. 


Neuheiten von Vorlagen 
zur Oel-, Aquarell. Holz- und Holzbrand- Malerei. 


mmtliche Utenfilien in reichhaltigſter Auswahl 
zur Oel-, Aquarell, Maſolika-, Chromo-, Sprit-, Paſtell- 
Bronce-, „Emaille und Holzbrand“ -Aalerti. 
Gravirte Thonwaaren in diverſen Muſtern. 
Ser Zeichenutenfilien. 
Bureau⸗ und Qurus Papiere, Et 


W. Reinecke, Frauenſtr. 26. 


... — 
e e e e TEEN e 


Den Herren Sehneidermeiſtern empfehle ich als die vorzüglichſte 
Maſchine der Neuzeit, paſſend für die ſehwerſte, ſowie auch leichte 
Schneider:Arbeit: 


nm ET 
& Gele: nel N 8 Auen ir Tageslicht-Reflectoren 
5 N un d ſch ü ff ch en⸗ Gebrüder Stollwerck, zur Beleuchtung dunkler Räume werden vom Unter 
Nähmaſchine 


Der Liquidator. 


N 5 * * 
e 


welche bei mir beſichtigt werden kaun, iſt für 1 
4%, Breitefie. 40. erbhellte Comptoire, Werkſtätten, Läden ze. be⸗ 
Dr. Spranger’sche Heilsalbe ſonders zu empfehlen. 


ellt bes 0 —— Beinſchäden, ſowie knochen 


Heyl ws Ne ske zeichneten geliefert und angebracht. Dieſe Einrichtung, 
® 9 
(Schnellnaͤher) D. n. -Patent 13097, 
ausgezeichnet durch die 
dl 


51 — nden in * it. enſo jede 
Goldene Medaille in Köln 1390 ere e C. F. Lemm (Juh. E Dahle) 
und in vielen erſten Welt⸗Ausſtellungen prämiirt. = EEE ohne u 1 und Kloſterhof 9. 
Hochachtungsvoll ch., Reißen, G Gicht jofort 2 Linderung, 


981 ‚haben: Stettin in den Apotheken & Schachtel 


A Aloſterhof Dampftiſchlerei Kloſterhof A 
MI. Hoppe. Tiſchlermeiſter, 


empfiehlt billig ft 
Bettſtellen in verſchledenen Muftern, us 


te, rothpolirte, ſowie nußbaumpolirte in Kiefern- und Erlenholz 
ae FRE — ohne Muſchelaufſätze. ' 5 


C. I Geletneky, Stettin, 


Roß marktſtraße 18. 


n. Mohnike, 


Hallen 1 —. fe 16, 

empfiehlt godene, filberne und Nidels zühren jeder Art, 

ſowie Regulateure, Wanduhren und Wecker zu reellen 

Preiſen — — 4 1 antie. ' 
ren werden aufs forgfältigfte und zu ſehr 

mäßigen reifen gemacht. er - 
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